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30. Jahrgang Heft 5 Mai 1978 

Aktuelle Auslese 

Weiterhin viele Genehmigungen 
im Wohnungsbau 

Vom Januar bis März 1978 wurde in 
Schleswig-Holstein der Bau von 4 341 

Wohnungen in neuen Wohngebäuden genehmigt. In den 
Jahren 1975 bis 1977lag der ~alsdurchschnitt jeweils 
noch unter 4 000. Auch die relativ hohen Genehmi· 
gungszahlen der zweiten Vorjahreshälfte konnten im bis· 
herigen Jahresverlauf gehalten werden: gegenüber dem 
vierten Q!Iartal 1977 blieb die Zahl der Genehmigungen 
etwa gleich. 
Die seit Mitte 1977 anhaltend hohe Zahl von Genehmi· 
gungen ist in er..ter Linie das Ergebnis einer starken 
Nachfrage nach Einfamilienhäusern, deren Anteil an den 
genehmigten Wohnungen von 50 °1o im Jahre 1975 auf 
65 Ofo 1977 anstieg und im ersten Q!Iartal 1978 bei 
63 o;o lag. 

T eurere Lebenshaltung 
durch Bundesbahn 

Im März zogen die Bundesbahntarife an. 
Damit wurde die Lebenshaltung aller privaten Hausbalte 
im Teilbereich dieser Verkehrsleistungen in Monatsfri t 
um 4,1% teurer, gegenüber März 1977 sogar um 11,6 %. 
Sie übertrifft bunde~weit vergleichbare Raten im Aug· 
verkehr ( + 6,3 %) und bei den örtlichen Verkehrs­
mitteln ( + 6,8 %). Sie liegt mehrfach über der Preis­
steigerungsrate der gesamten Lebenshaltung aller priva· 
ten Haushalte ( + 3,1 Ofo). 
Im einzelnen wurden die Tarife seit Jahresbeginn im 
normalen Personenverkehr bis 33,3 %, fiir Rentner bis 
5,4 %, im Berufsverkehr zwischen 4,4 % und 7,6 %, im 
Schülerverkehr zwischen 4,8 % und 11,9 Ofo angehoben. 
Nicht angehoben wurden die Tarife fiir Zuschläge und 
fiir die Gepäckbeforderung und -aufbewahrung. 

il, Knapp 2 Millionen Schweine 
in Schleswig-Holstein 

Nach dem endgültigen Ergebnis der 
repräsentativen Schweinezählung vom 3. April areichte 
der Schweinebestand mit 1,94 Mill. Tieren - 12% mehr 
als am gleichen Stichtag des Vorjahres - seinen bisher 
höchsten Bestand in Schleswig-Holstein. ln der Folge an· 
steigender Erlöse im Jahre 1977 wurden die Batände an 
Sauen wn 9 % auf 204 000, der Ferkel wn 10 % auf 
582 000 sowie an Jung· und Mastschweinen um 13 Ofo 
auf 1,14 Mill. aufgestockt. Da aber die Zahl noch nicht 
trächtiger Jungsauen erstmals seit 1975 wieder abruhm 
(- 5 Ofo), dürft~ sich die Aufstockung d~r Sauenbeständ~ 
bei zur Zeit rückläufigen Ferkel- und Schlachtschwdne­
preisen vorerst kaum forts~tzen. Anband dieser Ergeb­
nisse ist in den nächsten Monaten ~in~ Zunahme der 
Schweineschlachtungen zu ~rwarten. 

~ 1 Million Kraftfahrzeuge 

~ 
Der Bestand an Kraftfahrzeugen erhöhte 
sich in Schleswig-Holstein im Jahre 1977 

um über 62 000 Fahrzeuge oder 6,6 Ofo, ~o daß am 
l. Januar 1978 erstmals über 1 Million Kraftfahrzeuge 
zum Verkehr zug~lassen waren. 

Zu der Bestandserhöhung trugen wiederum fast aus· 
schließlich die Personenkraftwagen (einschließlich Kom· 
binationskraftwagen) bei. Ihre Zahl erhöhte sich um 
57 000 oder 7,1 % auf 857 000. Sie haben inzwisch~n 
einen Anteil von 86 Ofo am Gesamtbestand erreicht. 
Relativ stark ( + 20,3 %) nahm der Bestand an Kraft. 
rädern (ohne Kleinkrafträder) zu. Mit knapp 12 000 
Fahrz~ugcn ist jetzt fast wieder d~r Stand von 1967 
erreicht. 
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Die Kreis- und Gemeindewahl am 5. März 1978 

Teil 1 : Kreisergebnisse 

Wahlberechtigte und Wähler 

Zur Kreiswahl in den kreisangehörigen Gemeinden und 
Gemeindewahl in den kreisfreien Städten waren am 
5. März 1978 fast 1,9 Millionen Personen wahlberech­
tigtihre Zahl hat sich gegenüber der letzten Kommunal­
wahl um 40 000 oder reichlich 2 % erhöht. Diese Zahl 
gibt nur einen Saldo wieder. Durch Hereinwachsen in 
das Wahlberechtigungsatter (18Jahre), Umzug über die 
Landesgrenze und Tod haben sich jedoch Verschie­
bungen größeren Umfangs ergeben, als durch d1esen 
Saldo ausgedrückt wird. Etwa 130 000 Personen oder 
7 %der Wahlberechtigten waren nämhch das erste Mal 
bei einer Kommunalwahl in Schleswig-Holstein wahl­
berechtigt. Drei Zehntel der Einwohner besaßen nicht 
das aktive Wahlrecht, weil sie noch nicht 18 Jahre alt 
waren, die deutsche Staatsangehörigkeit nicht hatten, 
noch nicht drei Monate im Wahlgebiet wohnten oder 
aus anderen Gründen von der Wahl ausgeschlossen 
waren Zieht ein Wahlberechtigter innerhalb eines 
Kre1ses um, so bleibt er zur Kreiswahl wahlberechtigt, 
zur Gemeindewahl in seinerneuen Gemeinde wird er es 
aber erst nach Ablauf von drei Monaten. 

Es g1bt weiterhin mehr wahlberechtigte Frauen als 
Männer, obwohl in den jüngeren Jahrgangen, die 1n das 
Wahlalter hereinwachsen, die Männer überwiegen. Die 
Frauen stellen wie 1974 einen Anteil von 53 % und 
dam1t 1 Million aller Wahlberechtigten. 

Das Wahlinteresse ist bei dieser Kommunalwahl recht 
groß gewesen. Fast 1 ,5 Millionen oder 78,3% der Wahl­
berechtigten haben ihr Wahlrecht wahrgenommen. D1e 
Wahlbeteiligung ist dam1t zwar nicht ganz so hoch wie 
197 4, als es 79,2% gewesen sind, aber deutlich höher, 
als in den davorliegenden Wahlen (1970: 72,3 %, 

1966:68,7 %). 

Die Wahlbeteiligung ist in fast allen Kreisen und in allen 
kreisfreien Städten gegenüber 1974 gesunken. So 
ergibt sich trotz kleinerer Verschiebungen in der Rei­
henfolge dasselbe B1ld. ln den kreisfreien Städten war 
das Wahlinteresse wie üblich geringer als in den Kreisen. 
ln den kreisfreien Städten gaben 73,4 % der Wahlbe­
rechtigten ihre Stimme ab und 1n den Kreisen 80,0 %. 
Die Bürger der Stadt Kiel müssen sich abermals sagen 
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lassen, daß sie sich am wenigsten an der Wahl betei­
ligen, nämlich mit 71 ,9 %. Auch in den anderen kreis­
freien Stadten ist die Wahlbeteiligung nicht viel hbher. 

Wahlberechtigte und WahlbeteUigung 

KREISFREIE STADT Wahl· WahlbeteU1gung in% 
berechtigte 

Kreis 1978 1978 1974 

FLENSBURG 67 979 73,4 738 
KIEL 185 277 71,9 72.4 
LÜBECK 172 763 74,4 77,4 
NEUMUNSTER 62 211 74,8 76.0 

Kreisfreie Städte zuaammen 488 230 73,4 74,8 

Dtthmarschen 97 141 80,4 81,3 
Hzgt. Lauenburg 111 508 80.7 82,6 
Nordfnesland 111 958 77,5 76,4 
Ostholstein 131 985 80.6 81,7 

Pinneberg 183 753 79,0 81,7 
Plön 84164 83,8 839 
Randsburg -Eckernforde 173 004 80,6 79,9 
Schlesw~g-Aensburg 122 553 80,4 78,0 

Segeberg 137 787 78.1 80,4 
Ste~nburg 95 703 81,0 82,1 
Stormam 130 076 80.2 82,7 

Kreise zusammen 1 379 632 80,0 80.9 

Schleawig-Holateln 1 867 882 78,3 79,2 
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Sie liegen alle am Ende der Wahlbeteiligungsskala. Der 
Kreis Nordfriesland bildet trotz einer Zunahme von 1 , 1 
Prozentpunkten wiederum das Schlußlicht unter den 
Kreisen mit 77,5 %. Die Feststellung, daß es typische 
Kreise mit niedriger und solche mit hoher Wahlbeteili­
gung gibt, bestatigt sich dadurch. daß der Kreis Plön 
mit 83,8% abermals an der Spitze liegt. 

Eine immer größere Zahl von Wahlberechtigten, näm­
lich fast 1 06 000, übt das Wahlrecht mit einem Wahl­
schein aus. Rund 1 03 000 von ihnen machten von der 
Brietwahl Gebrauch und knapp 3 000 gaben ihren Wahl­
schein persönlich ab. Bei der Kommunalwahl 197 4 
hatten 94 000 Wähler mit einem Wahlschein gewählt. 
Damit hat sich ihr Anteil an der Gesamtzahl der Wähler 
von 6,5% auf 7,2% erhöht. 

Wie die Wahlbeteiligung bei Männern und Frauen war 

und welche Altersgruppen am wenigsten zur Wahl gin­
gen, wird anhand einer repräsentativen Erhebung in 
einem weiteren Aufsatz in einem der nächsten Monats­
hefte beschrieben werden. 

Verteilung der gültigen Stimmen 

ln den kreisangehöngen Gemeinden sind bei Kommu­
nalwahlen zwei Stimmzettel abzugeben. Mit einem wer­
den die Kreisvertreter gewählt, mit dem anderen die 
Gemeindevertreter. ln den kretsfreien Städten wird 
demgegenüber nur eine Wahl durchgeführt, da hier 
Kreis und Gemeinde identisch sind. Um etn Landes­
ergebnis erstellen zu können, werden in diesem Aufsatz 
die Kreiswahlen in den kreisangehörigen Gemeinden 
und die Gemeindewahlen in den kreisfreien Städten als 
eines betrachtet. Die Gemeindewahl in den kreis­
angehörigen Gemeinden wird in einem weiteren Aufsatz 
behandelt werden. 

Die CDU ging zwar als starkste Partei aus den Wahlen 
hervor, es ist ihr aber nicht gelungen, das überragende 
Ergebnis von 197 4 zu wiederholen. Sie erhielt 706 000 
oder 49,2% der gültigen Stimmen und verschlechterte 
sich damtt um fast 50 000 Stimmen oder 3,9 Prozent­
punkte. Der Abstand zur SPD hat sich von 17,5 auf 8,7 
Punkte verringert. also halbiert. Im Vergleich zu 1970 
ist er jedoch noch immer recht groß. Damals betrug 
er 1 ,9 Punkte. 

Die CDU hat im Vergleich zu 197 4, außer in Plön und 
Schleswig-Rensburg, in allen kreisfreien Städten und 
Kreisen Stimmen verloren. Ihre Stimmenanteile gingen 
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in allen kreisfreien Städten und Kreisen zurück. Im 

Durchschnitt der kreisfreien Städte verschlechterte sie 
sich um 3,1 Punkte und in den Kreisen um 4,4 Punkte. 
Die Verluste der CDU streuen zwischen 8,1 Punkten in 
Steinburg und 2,0 Punkten in Lübeck. Weit über dem 
Durchschnitt liegen ihre Verluste außerdem in Stormam 
(6,2 Punkte) und in Neumünster (5,7 Punkte).lnsgesamt 
gesehen konnte die CDU ihre absolute Mehrheit in den 
Kreisen knapp halten (50,9 %). ln den Kreisen Nord­
friesland, Pinneberg und Steinburg blieb sie jedoch 
unter der 50%-Marke. Am günstigsten schnitt die CDU 
wie 197 4 im Kreis Dithmarschen mit 54,3% ab Vor vier 
Jahren hatte sie allerdings dort einen Stimmenanteil 
von 59,7 %. Der Vorsprung gegenüber der SPD macht 
aber selbst im ungünstigsten Kreis, in Ostholstein, 
immer noch über 8 Punkte aus. Ein anderes Bild ergibt 
sich in den kreisfreien Städten. Hier änderte sich der 

Vorsprung der CDU {6,9 Punkte) in einen, wenn auch 
knappen. der SPD (2,4 Punkte) Die CDU hatte 1974 in 
allen kreisfreien Städten mehr Stimmen erhalten als die 
SPD. Jetzt ist es nur noch in Rensburg und Lübeck der 
Fall. ln Neumünster büßte die CDU die absolute Mehr­
heit ein und die SPD ist wieder starkste Partei, ohne 
allerdings selbst die absolute Mehrheit von 1970 zu­
ruckzugewtnnen. ln der Landeshauptstadt Kiel fiel die 
CDU ebenfalls auf den 2. Platz zurück, hier eroberte die 
SPD die absolute Mehrheit von 1970 zurück. 

Dte SPD hat den kräftigen Rückschlag von 197 4 über­
wunden und nach 1970 das zweitbeste Ergebnis bei 
vergleichbaren Kommunalwahlen erreicht. Sie erhielt 

über 581 000 oder 40,5 % der gültigen Stimmen und 
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VerteUung der gültigen Stimmen 

KREISFREIE STADT Gulllge 
Stimmen 

Kr CIS 

insgesamt 

FLENSBURG 1974 51 532 
1978 49 646 

KIEL 1974 138 080 
1978 132 252 

LÜBECK 1974 136 189 
1978 127 580 

NEUMÜNSTER 1974 47 745 
1978 46 145 

Kreisfreie Stldte zusammen 1974 373 548 
1978 355 623 

Dithmarschen 1974 76 575 
1978 76197 

Hzgt Lauenburg 1974 87180 
1978 87 925 

Nordfriesland 1974 82 307 
1978 85 165 

Ostholstein 1974 102 042 
1978 103 326 

Pmneberg 1974 141 575 
1978 141 980 

Pion 1974 65 742 
1978 69 021 

Rendsburg·Eckernförde 1974 129 903 
1978 136 346 

SchleSWtg-Fiensburg 1974 90 649 
1978 96 524 

Sageberg 1974 99 017 
1978 105 555 

Steinburg 1974 76 338 
1978 75 599 

Stormarn 1974 96387 
1978 102 120 

Kreise zusammen 1974 1 047 715 
1978 1 079 758 

Schleawtg-+iolatein 1974 1 421 261 
1978 1 435 381 

verbesserte sich damit um 76 000 Stimmen oder 4,9 
Prozentpunkte. Dte SPD hat tn allen kreisfre1en Stadten 
und Kreisen ihre Stimmenzahl und bis auf Stormarn ihre 

Stimmenanteile erhöht. Im Kreis Stormarn erhielt sie 
den gleichen Stimmenanteil wie 1974. 1m Durchschnitt 
der kreisfreien Stadte verbesserte sie sich um 6,2 
Punkte auf 46,5 Ofo und in den Kreisen um 4,6 Punkte 
auf 38,5 %. Die Gewinne der SPD streuen zwischen 2,4 
Punkten in Nordfriesland und 8,9 Punkten in Neumün· 

Darunter Von den gult1gen Stimmen entfallen 1n % auf 

CDU SPD CDU SPD FDP ssw Wahler· 
gruppen 

20 882 16 751 40,5 32.5 6,8 19.8 
18 781 17 840 37,8 35,9 4,6 21,0 

63 527 60 236 46,0 43,6 8,6 0,1 0,6 
56695 66 577 42,9 50,3 5,6 0,1 

67 204 54 935 49.3 40.3 9,5 
60 317 59 022 47,3 46.3 5,6 

24 519 18 567 51 ,4 38.9 8,8 
21 094 22 044 45.7 47,8 5.8 

178132 150 489 47,2 40,3 8,7 2,8 0,2 
156 887 165 483 44,1 48,5 5,5 3.0 

45 730 24 620 59,7 32,2 8,1 
41 371 28 978 54.3 38,0 7,5 

47 591 30452 54,6 34,9 10,1 
44 662 35 479 50.8 40,4 8,3 

44 620 24 736 54,2 30,1 10,1 5,6 
42 071 27 694 49,4 32,5 6,9 4,9 6,0 

54 750 38 325 53,7 37,6 8,8 
52 131 43395 50,5 42,0 7,5 

75 666 47 777 53,4 33,7 11,5 
69582 56877 49,0 40,1 9.5 

35 210 25 460 53,6 38,7 7,2 
35 321 29305 51 ,2 42,5 5,9 

72 462 44 430 55.8 34.2 8.9 0,9 
70 633 53 742 51 ,8 39,4 7.3 1,1 

48869 25 475 53.9 28.1 7,5 6.8 3.6 
49 896 32 213 51,7 33,4 6.5 8,4 

55488 30 176 56,0 30.5 13.5 
54 255 39322 51,4 37,3 10.9 

43 414 25 813 56.9 33.8 8,9 
36905 29 084 48.8 38.5 4.9 6,6 

55 352 37 569 57,4 39,0 3,3 
52 275 39 837 51 ,2 39,0 9,1 

579132 354 833 55,3 33,9 9,1 1,2 0,3 
549102 415 926 50,9 38,5 7,9 1,3 0,9 

755 264 505 322 53,1 35,6 9,0 1,6 0,3 
705 989 581 409 49,2 40,5 7,3 1,7 0,7 

ster. Weit über dem Durchschnitt liegen ihre Gewinne 
außerdem in der Landeshauptstadt Kiel und in Sege­
berg mit jeweils 6,7 Punkten und in Pinneberg mit 6,4 

Punkten. Die SPD konnte aber in keinem Kreis die CDU 
aus der Spitzenposition verdrängen und kam nur in den 

Kreisen Hzgt. Lauenburg (40,4 %), Ostholstein (42,0%), 
Pinneberg (40, 1 %) und Plön (42,5 %) auf einen Stim­
menanteil von über 40 %. Am schlechtesten schnitt sie 
in den Kreisen Nordfriesland (32,5 %) und Schleswig-

- 112 -



Flansburg (33.4 %) ab ln den kreisfreien Städten hat 
sich die Wahlergunst wieder zum Vorteil der SPD 
gewandelt Sie eroberte dre absolute Mehrheit in der 
Landeshauptstadt Kiel zurück und erhielt m Neumun­
ster mehr Stimmen als dre COU. Die kreisfreien Städte 
smd aber nicht mehr in dem Maße die Hochburgen der 
SPD wie sie es bei den Wahlen 1970 und davor 
gewesen waren. Im Jahre 1970 hatte die SPD nämlich 
noch in allen kreistraren Städten vorn gelegen und in Kiel 
und Neumimster die absolute Mehrheit erzielt. 

Oie FDP verlor gegenüber 197 4 fast ein Fünftel ihrer 
Wähler Sie erhielt gut 1 04 000 oder 7,3 % der gültigen 
Stimmen. Vor vier Jahren war sie noch auf gut 127 000 
oder 9,0 % der Stimmen gekommen. Die FDP mußte 
in allen kreistraren Stadten und bis auf Stormarn in allen 
Kreisen absolute und relative Stimmenverluste hin· 
nehmen. ln Stormarn rst ihr Gewinn darauf zurückzu­
führen. daß 1974 die FDP rn mehreren Wahlbezrrken 
nrcht gewahlt werden konnte, weil die Kandidaten 
wegen ernes Formfehlers nrcht zugelassen worden 
waren. ln den kreisfreien Städten ging der Stimmen­
anteil um 3,2 Punkte auf 5,5 % zurück und in den 
Kreisen um 1 ,2 Punkte auf 7,9 %. Am größten waren 
die relativen Verluste in Steinburg (4,0 Punkte), Lübeck 
(3,9 Punkte) und Nordfriesland (3,2 Punkte). ln Stein­
burg führte der hohe Verlust dazu, daß die FDP unter 
der 5%-Grenze bheb und deshalb nicht mehr im Kreis· 
tagvertreten rst. Auch in Flansburg scheiterte sie an der 
5%-Kiausel. obwohl dort der Verlust nicht so groß war 
(2,2 Punkte) Vor vier Jahren war die FDP rn den 
Kreisen Segeberg, Pinneberg, Hzgt. Lauenburg und 
Nordfriesland auf ernen Anterl von über 10 % gekom­
men, bei dieser Wahl ist es nur noch in Sageberg der 
Fall. Es fallt auf, daß die FDP in den Kreisen. in denen 
die "Grünen Listen" auftraten, die größten Verluste 
hatte. Ob allerdings tatsächlich ein Zusammenhang 
besteht, läßt sich nicht mit Sicherheit sagen, zumal 
auch die COU in dresen Kreisen überdurchschnittliche 
Verluste hinnehmen mußte. 

Der SSW konnte seine Stimmenzahl und seinen Stim­
menanteil geringfügig verbessern. Er erhielt über 
24 000 Stimmen und damit 2 000 mehr als 1974. Sein 
Stimmenanteil stieg von 1 ,6 % auf 1 , 7 %. Seine 
größten Anteile weist er nach wie vor in Rensburg 
(21 ,0 %) und Schleswig-Fiensburg (8,4 %) auf. Während 
er hier seine Position ausbauen konnte, ging sein Anteil 
in Nordfriesland auf unter 5 % zuruck (4,9 %), er ist 
deshalb dort nicht mehr im Kreistag vertreten. 

Die beiden "Grünen Listen" kamen zwar insgesamt nur 
auf gut 10 000 oder 0,7% der gültigen Stimmen, in den 
beiden Kreisen, in denen sie auftraten, übersprangen sie 

aber deutlich die 5%-Grenze. Die Grüne Liste NF erhielt 
6,0% und die Grüne Uste unabhcingiger Wähler in Stein­

burg 6,6 %. Welcher Partei sie die Stimmen abge­
nommen haben, läßt sich nicht mit Sicherheit sagen. Im 
Kreis Steinburg besteht jedoch ein gewisser Zusam­
menhang mit den Stimmenverlusten der CDU. Eine 
wertere Untersuchung zeigt, daß sich die Ereignisse in 
Brokdorf auf das Wählerverhalten ausgewirkt haben. 
ln einem Umkreis von etwa 10 km ist nämlich der 
Stimmenanteil der Grünen Liste bedeutend höher 
(8, 1 %) als im ubrigen Kreisgebiet (4,5 %). Er macht 
in einigen kleinen Gemeinden dieser Zone über 30 % 
aus. ln Brokdorf selbst stimmten 12,9 % der Wähler 
für die Grüne Liste. 

Alle übrigen Parteien erreichten zusammen wenrger als 
1 % der gültigen Stimmen. Am relativ günstigsten 
schnitt von rhnen die DKP mit 0,5% ab. 

Wahlvorschläge 

Für die Wahl der Gemeinde· und Kreisvertretungen 
können 

• Parteien im Sinne des Artikels 21 GG (politische 
Parteien), 

• Wahlberechtigte, die sich zu einer Gruppe zusam­
menschließen (Wählergruppen) und 

• einzelne Wahlberechtigte (Einzelbewerber) 

Wahlvorschläge einreichen. Oie politischen Parteien 
und Wahlergruppen können sowohl unmittelbare als 
auch Listenvertreter benennen und die Einzelbewerber 
können nur als unmittelbare Kandidaten auftreten. Die 
Wahlvorschläge sind innerhalb emer bestimmten Frist 
beim zuständigen Wahlleiter (Gemeindewahlleiter, 
Kreiswahlleiter) einzureichen. Der Jeweilige Wahlaus­
schuß entscheidet über die Zulassung der Wahlvor· 
schläge. Für die Zulassung sind neben der Einhaltung 
des Einreichungstermins verschiedene Voraussetzun­
gen zwrngend vorgeschrieben. So muß der vorge­
schlagene Bewerber seine schriftliche Zustimmung zur 
Aufstellung gegeben haben. Gehört er einer politischen 
Partei oder Wählergruppe an, so muß diese schrift­
lich bestätigen, daß er Mitglied dieser Vereinigung ist. 
Außerdem muß er in geheimer Abstimmung von den 
wahlberechtigten Mitgliedern dieser Vereinigungen 
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gewählt worden sein. Wird der Wahlvorschlag von einer 
Partei oder Wählergruppe eingereicht, die mindestens 
mit einem Bundes-, Landtags-, Kreis- oder Gemeinde­
abgeordneten im Wahlgebiet vertreten ist. so genügt 
es, wenn der Wahlvorschlag von der für das Wahlgebiet 
zuständigen Leitung unterzeichnet w1rd. Sonst muß 
zusätzlich eine bestimmte Anzahl von Wahlberech­
tigten den Wahlvorschlag durch ihre Unterschrift unter· 
stützen. Darüber hinaus müssen die Satzung und das 
Programm der politischen Parteien und Wählergruppen 
vorliegen. Für überregionale Parteien und Wählergrup­
pen ist es dabei nicht erforderlich, daß dies in jedem 
Kreis oder jeder Gemeinde geschieht, in der sie auf· 
treten. Es genügt vielmehr, die Unterlagen beim Innen­
minister einzureichen, der sie als für das gesamte Wahl· 
gebiet maßgebend bekannt macht. 

Weist der Wahlausschuß einen Wahlvorschlag ganz 
oder teilweise zurück, so können der Vertrauensmann 
des Wahlvorschlages und der Wahlleiter dagegen Ein­
spruch erheben. Der Wahlleiter kann dies auch gegen 
die Zulassung eines Wahlvorschlages tun. Über die 
Beschwerde entscheidet der nächsthohere Wahlaus­
schuß: Bei Wahlvorschlägen in kreisangehörigen 
Gemeinden der Kreiswahlausschuß, bei Wahlvor­
schlägen in kreisfreien Städten und Kreisen der Landes­
wahlausschuß. Die Entscheidung über die Beschwerde 
ist endgültig. Den Betroffenen bleibt jedoch d1e Mög· 
lichkeit, die Wahl mit einer Klage beim Verwaltungs­
gericht anzufechten. 

Bei der Gemeindewahl in den vier kreisfreien Städten 
und der Kreiswahl in den elf Kreisen bewarben sich 
1978 acht Parteien, zwei Wählergruppen und ein Einzel­
bewerber um die Sitze. Die drei im Bundestag vertre­
tenen Parteien CDU, SPD und FDP kandidierten in allen 
kre1sfre1en Städten und Kreisen. Der SSW hatte in 
Flensburg und Kiel sowie in den Kreisen Nordfriesland, 
Randsburg-Eckernförde und Schleswig·Fiensburg 
Bewerber aufgestellt. Die NPD kandidierte nur im Kreis 
Steinburg und die Deutsche Mittelstandspartei (DMP) 
nur im Kreis Dithmarschen. Die DKP konnte bis auf 
Ostholstein und Schleswig-Aensburg und der KBW bis 
auf Hzgt. Lauenburg. Ostholstein und Schleswig·Fiens­
burg in allen anderen kreisfreien Städten und Kreisen 
gewählt werden. Im Kreis Nordfriesland bewarb sich 
die Grüne Liste NF und im Kreis Steinburg die Grüne 
L1ste unabhängiger Wähler. Im Kre1s Nordfnesland trat 
ein Einzelbewerber auf. Die NPD, d1e DMP, der KBW, 
die beiden Grünen Listen und der Einzelbewerber sind 
bei der Kommunalwahl 197 4 nicht vertreten gewesen. 
Die beiden Wählergruppen Freie Wählergemeinschaft 
Schleswig-Aensburg und Freie Kieler Wählergemein­
schaft traten dieses Mal nicht zur Wahl an. 

Aus den eingereichten Wahlvorschlägen sind insge­
samt 2 149 Bewerber zur Wahl zugelassen worden. Von 
ihnen waren 1 634 als Direktkandidaten in einem Wahl· 
bezirk aufgestellt und 1 763 auf der Liste ihrer Partei 
oder Wählergruppe. Für beide gleichzeitig wurden 
1 248 Bewerber nominiert. Damit sind im Durchschnitt 
über drei Viertel der unmittelbaren Bewerber auf einer 
Liste abgesichert. Beim KBW ist es sogar jeder Kandi· 

dat, bei der SPD fast jeder und bei der CDU neun von 
zehn. Am geringsten war die Doppelnominierung bei der 
NPD mit gut einem Drittel. CDU, SPD und FDP nomi­
nierten für alle 401 Wahlbezirke Direktkandidaten. Der 
SSW hatte in Aensburg, Nordfriesland und Schleswig­
Fiensburg in allen Wahlbezirken Direktkandidaten auf­
gestellt und die DKP in allen _vier kreisfreien Stadten und 
im Kreis Pinneberg. Die beiden Wählergruppen im Kreis 
Nordfriesland und Steinburg waren ebenfalls in allen 
Wahlbezirken mit Direktkandidaten vertreten. Der KBW 
hatte nur in Kiel für alle Wahlbezirke Direktbewerber 
aufgestellt. Ein Bewerber wurde jedoch nicht zuge­
lassen. da er nicht die erforderliche Zahl von anzuer­
kennenden Unterschriften vorweisen konnte. Die CDU 
und die SPD hatten in allen kreisfreien Städten und 
Kreisen von der Möglichkeit Gebrauch gemacht. eine 
gröBere Liste aufzustellen, als Listenbewerber zu 
wählen waren. Die FDP hatte dagegen überwiegend 
weniger Listenbewerber aufgestellt, als im günstigsten 
Fall zu wählen waren. Die DMP hatte nur einen Direkt­
kandidaten und keine Liste aufgestellt. 

Die größte Zahl von Bewerbern stellte wie 197 4 die CDU 
mit 669. Die SPD nominierte 590 Bewerber, die FDP 
439, die DKP 222, der SSW 98, die Wählergruppen 55, 
der KBW 51, die NPD 23 und die DMP 1. 

Gewählte Vertreter 

Die Anzahl der zu wählenden Vertreter richtet sich nach 
der Größe der Gemeinde und des Kreises. D1e nach­
stehende Übersicht zeigt, wie viele Vertreter in den 
kreisfreien Städten und Kreisen Jeweils zu wählen 
waren. 

Insgesamt waren 687 Vertreter zu wählen. Wie noch zu 
zeigen sein wird, sind aber 697 gewählt worden. 

Das bei der Kommunalwahl zur Anwendung kommende 
System ist eine Mehrheitswahl mit Verhältnisausgleich. 
Nach dem Wahlgesetz werden etwa sechs Zehntel der 
Vertreter unmittelbar durch Mehrheitswahl gewählt und 
die restlichen vier Zehntel aufgrund von Listenvor-

- 114 -



Einwohner Zu wahlende Vertreter Anzahl Ver· 
der treter 

un- Usten zu· Kreise tns· 
mittel· sammen gesamt 

bar 

Kreisfreie Stldte X X X 4 184 

bis 150 000 23 20 43 2 86 
über 150 000 27 22 49 2 98 

Krelae X X X 11 503 

bis 200 000 27 18 45 9 405 
über 200 000 29 20 49 2 98 

lnageaamt X X X 15 &87 

schlägen nach den Grundsätzen der Verhältniswahl. Für 
die Sitzverteilung ist jedoch letztlich die Verhältniswahl 
maßgebend, da jede Partei und Wählergruppe so viele 
Sitze bekommt, wie ihr nach ihrem verhältnismäßigen 
Stimmenanteil zustehen. Auf diese Sitze werden jene 
angerechnet, die in Direktwahl in den Wahlbezirken 
errungen worden sind. Verbleiben dann noch Sitze. so 
werden diese aus der Liste besetzt. An diesem Ver­
hältnisausgleich nehmen jedoch nur jene Parteien und 
Wählergruppen teil, die im Wahlgebiet (kreisfreie Stadt, 
Kreis) mindestens 5 % der gültigen Stimmen erhalten 
oder einen direkten Sitz errungen haben. Hat eine Partei 
oder Wählergruppe durch die Direktwahl mehr Sitze 
erreicht als ihr nach dem verhältnismäßigen Stimmen­
anteil zustehen, so verbleiben ihr die Mehrsitze. Bei 
Bundes- und Landtagswahlen behält die Partei diese 
Mehrsitze als Überhangmandate ohne einen Ausgleich 
für die anderen Parteien. Für die Kommunalwahlen ist 
diese Ungleichheit seit 1966 beseitigt worden. Seither 
werden, wenn Mehrsitze entstanden sind, so lange zu­
sätzliche Sitze auf alle Parteien und Wählergruppen 
verteilt, bis der ursprüngliche Mehrsitz durch den ver­
hältnismäßigen Stimmenanteil gedeckt ist. Dabei kön­
nen die zusätzlichen Sitze entweder einer anderen 
Partei oder Wählergruppe zufallen als der, die den Mehr­
sitz errungen hat {- weiterer Sitz), oder derselben 
Partei. Im letzteren Falle werden keine zusätzlichen 
Sitze verteilt, es gibt aber einen Vertreter mehr im Wahl­
gebiet als ihm nach seiner Größe zusteht. Da es aber 
vorkommen kann. daß diese Regelung eine übermäßige 
Vergrößerung der Vertretungen nach sich zieht, hat der 
Gesetzgeber eine Schranke eingefügt: Die Zahl der 
weiteren Sitze darf nämlich höchstens doppelt so groß 
sein wie die der Mehrsitze. Bei zwei Mehrsitzen dürfen 
also höchstens vier weitere Sitze verteilt werden. lst der 
Mehrsitz dadurch nicht gedeckt, so bleibt er als Über­
hangmandat bestehen. 

Solche Mehrsitze waren bei der Kommunalwahl 197 4 
in der Mehrzahl der Kretse aufgetreten, und zwar in den 

Kreisen Hzgt. Lauenburg { + 1 ), Nordfriesland ( + 1 ), 
Ostholstein ( + 3), Plön ( + 1 ), Schleswig-Aensburg 
( + 2) und Sageberg ( + 2). Dort hatte die CDU jeweils 
mehr Direktmandate errungen als es ihrem verhältnis­
mäßigen Stimmenanteil entsprach. Bei der diesjährigen 
Wahl war dies in den Kretsen Schleswig-Aensburg, 
Segeberg und Stormarn der Fall und die Mehrsitze 
waren wiederum auf die CDU zurückzuführen. Im Kreis 
Stormarn kam zu dem Mehrsitz der CDU kein weiterer 
Sitz hinzu. da die CDU nach ihrem Stimmenanteil den 
nächsten zusätzlichen Sitz erhalten hätte. Im Kreis 
Segeberg errang die CDU zwei Mehrsitze und die SPD 
erhielt einen weiteren Sitz. Im Kreis Schleswig-Aens­
burg führten die drei Mehrsitze der CDU zu zwei 
weiteren Sitzen der SPD und einem weiteren Sitz des 
ssw. 

Anstelle von 687 insgesamt zu wählenden Vertretern 
sind dadurch 697 gewählt worden. Die Zahl der Listen­
vertreter hat sich damit ebenfalls um 1 0 auf 296 
erhöht. 

Wie kann es zu einer solchen Häufung von Mehrsitzen 
kommen? Das liegt daran, daß bei der Kommunalwahl 
die Mehrheitswahl ein Übergewicht hat, oder anders 
ausgedrückt, der Verhältnisausgleich zu schmal ist. Wie 
schon beschrieben, werden etwa 60 % der Bewerber 
unmittelbar durch Mehrheitswahl gewählt und 40 % 
über die Liste durch Verhältniswahl. Hat nun eine Partei 
alle unmittelbaren Sitze eines Kreises gewonnen und 
bleibt dabei insgesamt unter 60 % der gültigen Stim­
men, so hat sie 60 % der Sitze, aber nicht den ent­
sprechenden verhältnismäßigen StimmenanteiL Am 
Beispiel des Kreises Schleswig-Aensburg soll dies ver­
deutlicht werden. Die CDU erreichte in Schleswig­
Fiensburg 51,7 % der gültigen Stimmen. Nach dem 
d'Hondt'schen Höchstzahlenverfahren hätten ihr da­
nach 24 oder 53 % der Sitze zugestanden. Sie erhielt 
aber 27 unmittelbare Sitze und damit 60 %. Die 
d'Hondt'schen Höchstzahlen ergeben das auf der 
nächsten Seite dargestellte Bild. Die durchgezogene 
Linie zeigt, wie 45 Sitze verhältnisgemäß zu verteilen 
sind: die CDU erhält 24 Sitze, die SPD 15 Sitze und 
die FDP und der SSW jeweils 3 Sitze. Da die CDU 
aber ihre 27 unmittelbar gewonnenen Sitze behält, 
sind zusätzliche Sitze zu verteilen. Die d'Hondt'schen 
Höchstzahlen ergeben, daß die Mehrsitze der CDU 
abgedeckt sind, wenn die SPD zwei weitere Sitze und 
der SSW einen weiteren Sitz bekommen. Daher wer­
den 51 Sitze verteilt , von denen die CDU 27, die SPD 
17, die FDP 3 und der SSW 4 erhalten. 

Wie 197 4 konnten nur die vier im Landtag vertretenen 
Parteien CDU, SPD. FDP und SSW Sitze erringen. Die 
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Tel-
iungs-
zlffer 

2 

3 

4 

5 

14 

15 

16 

17 

18 

23 

24 

25 

26 

27 

28 

CDU SPD FDP 

Tei- Sitz- Tei- Sitz- Tei-
lungs- folge lungs- folge lungs-
zahl 

49 896 ( 1) 

2 169 

2 079 (45) 

1 995 (48) 

1 919 (49) 

1 848 (51) 

1 782 

zahl 

32213(2) 

2300 

2 147 (43) 

2 013 (47) 

1 894 (50) 

1 789 

zahl 

6 299 

3 149 

2 099 

, 574 

ssw 

Sitz- Tei- Sitz-
folge lungs- folge 

zahl 

8116 

4 058 

(44) 2 705 

2 029 (46) 

1 623 

NPD, die DKP, der KBW und die DMP kamen ebensu 
nicht zum Zuge wie der Einzelbewerber. Die erstmals 
auftretenden Grünen Listen hatten jedoch auf Anhieb 
Erfolg. 

Der CDU ist es nicht gelungen, den überragenden 
Erfolg von 197 4 zu wiederholen. Sie verlor 28 Sitze 
und stellt in den neuen Kreistagen und Vertretungen der 
kreisfreien Städte 353 Sitze gegenüber 381 in der abge­
laufenen Wahlperiode. Bemerkenswert ist, daß die CDU 
knapp drei Viertel ihrer Kandidaten direkt durch­
brachte, während es 197 4 gut neun Zehntel gewesen 
sind. Die SPD nahm ihr 66 Direktmandate ab. Die CDU 
hat bis auf Schleswig-Rensburg, wo sie ihre Sitzzahl 
halten konnte, in allen Kreisen Sitze verloren, und zwar 
bis zu drei. Sie verfügt aber weiterhin in allen Kreisen 
über die absolute Mehrheit. Am deutlichsten ist ihr Vor­
sprung im Kreis Dithmarschen. Er macht dort fünf 
Sitze aus. Ein anderes Bild ergibt sich in den vier kreis­
freien Städten. Hier stellt die CDU nur noch in Lübeck 
die stärkste Fraktion und hat in Rensburg die gleiche 
Sitzzahl wie die SPD. ln Kiel und Neumünster wurde die 
CDU auf den zweiten Platz verdrängt. Die CDU konnte 

damit zwar das Ergebnis von 1974 nicht hatten, als sie 
in Lübeck und Neumünster die absolute Mehrheit und in 
Flansburg und Kiel die relative Mehrheit errang, es ist 
aber Immer noch besser als das von 1970. 

Die SPD gewann 287 Sitze und verbesserte sich damit 
um 38 Sitze. Im Gegensatz zur CDU brachte sie nur ein 
Viertel der Bewerber, nämlich 106 direkt in den Wahl­
bezirken durch. Bei weitem die Mehrzahl (181) zieht 
über die Liste in die Kreistage und Stadtvertretungen 
der kreisfreien Städte ein. Die SPD gewann bis auf 
Stormarn, wo sie die gleiche Sitzzahl wie 197 4 bekam, 
in allen kreisfreien Städten und Kreisen Sitze. Sie ver­
besserte ihren Sitzanteil in den Kreisen von einem 
Drittel auf vier Zehntel und in den kreisfreien Städten 
von vier Zehntel auf knapp die Hälfte. Sie hat damit 
zwar das Ergebnis von 197 4 überboten, aber nicht 
das Ergebnis von 1970 erreicht. Die SPD verbesserte 
sich in den Kreisen um jeweils bis zu 4 Sitzen. Es gelang 
ihr jedoch nicht, auch nur in einem Kreis die absolute 
Mehrheit der CDU zu brechen. Günstiger s1eht es für die 
SPD in den kreisfreien Städten aus. ln der abgelaufenen 
Wahlperiode stellte sie in keiner kreisfreien Stadt die 
stärkste Fraktion. Jetzt verfügt sie in Kiel über die 
absolute und in Neumünster über die relative Mehrheit, 
in Flansburg liegt sie gleichauf mit der CDU. 

Die FDP kam auf 39 Sitze und verschlechterte sich 
gegenüber 1974 um fünfzehn Sitze. Sie schnitt vor 
allem in den kreisfreien Städten schlechter ab als 197 4. 
So ist sie im Stadtparlament von Flansburg nicht mehr 
vertreten (1974: drei Sitze) und in Kiel und Lübeck 
halbierte sich ihre SitzzahL ln den Kreisen ist der Rück­
gang nicht so gravierend. ln Dithmarschen und Schles­
wig-Fiensburg konnte die FDP ihren Sitzanteil halten 
und in Stormarn ist sie wieder vertreten, nachdem sie 
1974 wegen eines Formfehlers - sechzehn Kandi­
daten wurden nicht zugelassen - unter der 50/o-Grenze 
geblieben war. Im Kreis Steinburg (1974: vier Sitze) 
kam sie allerdings nicht mehr zum Zuge. 

Der SSW erhielt insgesamt wie 197 4 dreizehn Sitze. 
Er ist aber nur noch in Flansburg und Schleswig-Aens­
burg vertreten. Er erreichte dort jeweils einen Sitz mehr 
als 197 4. ln Nordfriesland verlor er seine beiden Sitze, 
da er knapp unter der 5%-Grenze blieb. Diese Sperr­
klausel kommt, anders als bei Bundes- und Landtags­
wahlen. bei Kommunalwahlen auch für den SSW zur 
Anwendung. 

Die erstmals kandidierenden Grünen Listen erzielten 
insgesamt fünf Sitze. Die Grüne Liste NF errang zwei 
Sitze und die Grüne Liste unabhängiger Wähler in 
Steinburg drei Sitze. 
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Sitzverteilung 

KREISFREIE STADT Stize CDU 
ins· 

Kre•s gesamt 

FLENSBURG 43 17 

KIEL 49 22 
LÜBECK 49 24 
NEUMÜNSTER 43 20 

Kreisfreie Städte zusammen 184 83 

Dithmarschen 45 25 
Hzgt Lauenburg 45 23 
Nordfriesland 45 24 
Ostholstein 45 23 

Ptnneberg 49 25 
Pion 45 24 
Rendsburg·Eckernforde 49 26 
Schleswtg.flensburg 518 b 27• 

Sageberg 48cl• 258 

Stetnburg 45 24 
Stormarn 461 241 

Kreise zusammen 513 270 

Schleswlg·Holsteln 697 353 

a) 3 Mehrsitze b) 3 weitere Sitze c) 2 weitere Sttze 

Die Frauen sind weiterhin in den Kreistagen und in den 
Vertretungen der kreisfreien Städte unterrepräsentiert. 
Nur 72 der 697 Vertreter sind Frauen und damit jeder 
Zehnte. Ihr Anteil hat sich zwar gegenüber 19741eicht 
erhöht, er ist aber im Vergleich zum Ante1l an den Wahl­
berechtigten {53 %) sehr gering. ln den Kreistagen 
sind 9% der Vertreter Frauen und in den Vertretungen 
der kreistreten Städte 15 %. ln der abgelaufenen Wahl­
periode war das Verhältnis umgekehrt gewesen. Die 
CDU entsendet 33 Frauen und die SPD 32. Gemessen 
an der Gesamtzahl sind es bei der CDU 9 % und bei 

SPD FDP ssw Wahler· 
gruppen 

17 9 
25 2 
23 2 
21 2 

86 6 9 

17 3 
19 3 
16 3 2 
19 3 

20 4 
19 2 
20 3 
17C 3 411 

1811 5 
18 3 
18 4 

201 33 4 5 

287 39 13 5 

d) 1 weiterer Sitz e) 2 Mehrstize 0 1 Mehrsitz 

der SPD 11 %. Bei der FDP ist jeder zehnte Vertreter 
eine Frau {4 von 39). Bemerkenswert ist, daß die Ver­
treterinnen der CDU zu 64 % direkt gewählt worden 
sind, während es im Durchschnitt aller Parteien nur 

36% gewesen sind. 
Walter Dahms 

Wettere Angaben siehe Slat Benchi B VII 3 - 5178. Vergleiche 
auch· .Dre Kreis· und Gemeindewahl am 24. Marz 1974 
(Teil 1· Kreisergebnisse)" in dieser Zetlschnft. Heft 511974, 
s. 98 

ERLÄUTERUNGEN: Dte Quelle tst nur be1 Zahlen vermerkt. dte mcht aus dem Stallstischen Landesamt stammen Der Ausdruck 
.Kretse· steht vereinfachend fur .KreiSe und kretsfrete Städte". Dtlferenzen ZWISChen Gesamtzahl und Summe der Tedzahlen ent· 
stehen durch unabhangtge Rundung. allen Rechnungen hegen dte ungerundeten Zahlen zugrunde. Be1 Großenklassen bedeutet 
z. B . • 1 5" . • 1 biS unter 5" Zahlen tn ()haben etngeschränkte Aussagefahtgketl. 
p - vorlauftge, r - bencht1gte, s - geschatzte Zahl, D - Durchschnttt 
Zetchen anstelle von Zahlen 1n Tabellen bedeuten : 

0 - wen1ger als dte Hallte von 1 in der letzten besetzten Stelle, Jedoch mehr als ntchts 
- ntchts vorhanden 
- Zahlenwert unbekannt oder geheimzuhalten 
- Zahlenwert ntcht Steher genug 

x - Tabellenfach gesperrt, wetl Aussage ntcht stnnvoll 
•.. - Angabe f<illt später an 
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LANDESHAUSHALT 1978 
- Haushaltsansatz in Millionen DM -

-· •••• ••• 

Allgemeine Ananzwlrtschaft 

Blldungswesen, 
~ssenschaft,Forschung 

und kulturelle Angelegenheiten 

D- 4949 

nach dem Aufgabenbeteich 

EINNAHMEN 

7549 

1) eanschließlich steuerahnlicher Bonahmen 

nach 
detAtt 

-· •• AUSGABEN 

N "!V'"' XX «> 
Pe ... onalauavaben 

2709 

60( 

Schuldendienst < 
917 

:o:o:o:o' 

.­• •• 

zu-ndungen Wr laufende Zwecke 
1 948 

'V 0<; 

Bgene Investitionen, 
lnvestltlonsfönlerungsmaßnahmen 

1423 .• 2 
ov vvvv• •~• V 'lt>t ~ 

7549 

Schulden 

Gesundheit, Sport 
und Erholung 

.... -···G·····-···~ ........ .. ... 
Ernährung. •••• ,e 

Landwirtschaft und Forsten . · 0 0
: ;

00 

0 

Wlrtscha~!~emehmen, 
allgemeines Grund- und ~pltalvermögen, 
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Zur Verbreitung der Rinderrassen in Schleswig-Holstein 
1956 bis 1976 

Bei der jährlichen allgemeinen Dezember-VIehzählung 
werden alle Rinderbestände nach Kategorien und 
Altersklassen erhoben. ln den Jahren 1956, 1966 und 
1976 wurde außerdem die Rassenzugehörigkeit der 
Milchkühe ermittelt. 

Der Vergle1ch ZWISChen den dre1 genannten Jahren 1st dadurch 
geringfügig erngeschrankt. daß d1e Ammen· und Mutterkühe 
seit 1970 nrcht mehr zu den Ml!chkuhen, sondern als beson­
dere Gruppe gezahlt wurden.lhr Bestand erreichte 197 4 - zur 
Ze1t der zwe1ten EG-Umstellungsakt1on von MilCh· auf Re1sch· 
erzeugung - e1nen Hdchststand und vemngerte SICh b1s 19 76 
auf 5 000 Tiere oder 1 % der MilchkuhzahL 

Nachfolgend wird darüber berichtet. wie sich in dem 
20jährigen Zeitraum bei den wesentlichen Milchvieh· 
rassendie Bestände und ihre naturraumliehe Verteilung 
verändert haben, und dabe1 w1rd, soweit vergleichbar, 
auch auf Zahlen einer Rassenzahlung von 1924 zurück­
gegriffen. 

Landesergebnisse 

Die Übersicht zeigt, daß die Gesamtzahl der Milch­
klihe in Schleswig-Holstern von 1956 bis 1966 um 
80 000 auf 0,51 Mill. Tiere zugenommen, sich dann 
aber in den folgenden 10 Jahren nur unwesentlich 
verändert hat. Nach wie vor dominieren bei den Milch­
viehrassen die Zweinutzungsrinder, und zwar die 
Schwarzbunten mit betonterer Milchleistung sowie die 
Rotbunten mit stärkerer Ausrichtung zur Mast. Ihr 
gemeinsamer Ante1l am Milchkuhbestand Schleswig­
Holsteins hat sich sogar ~eit 1924 (mit bereits 7 4 %) 
über 86% und 91 %kontinuierlich auf nunmehr nahezu 
94% erhöht. 

Milchviehrasse Bestand Veränderung 

1956 1966 
1956 1966 1976 bis bis 

1966 1976 

1 000 Milchkühe in% 

Schwarzbunte 256 331 317 + 29 4 
Rotbunte 115 133 165 + 15 + 25 
Angler 46 42 28 - 10 - 32 
Sonstige 13 6 3 -54 - 52 

Insgesamt 431 511 513 + 19 + 0,5 

Die dritte Position nehmen bei den Erhebungen der 
Nachkriegszeit die Angler - ausgesprochene Milch­
leistungsrinder mit hoher Milchfettleistung - ein, 
während die .. sonstigen" Rassen (Shorthom, Jersey's, 
Rote Dänen, Kreuzungen) mit einem derzeitigen Lan­
desanteil von weniger als 1 %praktisch bedeutungslos 
geworden sind. Ihr Rückgang - nach einem Anteil 
von noch 16,5 % im Jahre 1924 - läuft im wesent­
lichen mit dem Verdrängen der Shorthoms an der 

Westküste parallel und wurde dort durch eine ver­
änderte Grünlandbewirtschaftung und Rindviehhaltung 
verursacht. 

Wie aus dem Bild hervorgeht, verzeichnete die Angler 
Rasse noch bis 1956 einen geringfügigen relativen 
Zuwachs; danach verringerte sich ihr Milchkuhbestand 
ebenfalls - verstärkt nach 1966 - um mehr als ein 
Drittel. 

Während der allgemeinen Aufstockungsphase der 
Rinderbestände zwischen 1956 und 1966 nahmen die 
schwarzbunten Milchkühe um 75 000 Tiere zu und 
erhöhten ihren Anteil am Gesamtbestand des Landes 
auf fast zwei DritteL Im gleichen Zeitraum stieg die 
Zahl der rotbunten Milchkühe zwar auch um 17 000 
Trere an. aber ihr Anteil am Gesamtbestand des Landes 
schrumpfte geringfügig. Zwrschen 1966 und 1976 sank 
erstmals auch die Zahl der Schwarzbunten um an-

0-4946 

Anteil der Rassen am Milchkuhbestand 
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nähernd 14 000. Bei erner gleichzeitigen Zunahme um 
33 000 Tiere erhöhte sich dagegen der Anteil der Rot­
bunten auf gegenwärtig knapp ein Drittel der Milchkühe 
Schleswig-Holsteins, womit der Rückgang von 
Schwarzbunten, Anglern und sonstigen Rassen auf­
gefangen wurde. 

Regionale Veränderungen 

Die rn der nachstehenden Tabelle für die Naturräume 
dargestellten Milchkuhzahlen spiegeln eine im Zeit­
ablauf unterschiedlich verlaufene Bestandsentwicklung 
wider. 

Von 1956 bis 1966 wurden zwar überall die Milchkuh­
bestände aufgestockt, aber die Zuwachsraten waren 
außerordentlich unterschiedlich und betrugen in dieser 
ersten 1 0-Jahres-Spanne etwa 30 bis 35 % im Norden 
und 20 bis 25 % im Süden von Marsch und Geest 
sowie nur 5 b1s 10 % im Hügelland, wobei sich in 
Nordoldenburg/Fehmarn erste Anzeichen für eine 
gegenläufige Entwicklung ergaben. Dadurch verrin­
gerte sich der Anteil des Hügellandes an allen Milch­

kühen. und der des Nordwestens erhöhte sich über­
durchschnittlich. Die Zahl der Schwarzbunten nahm in 
dieser Periode zwar in allen Teilen Schleswig-Holsteins 
zu, verstärkt jedoch im Norden von Marsch, Hoher 
Geest und Vorgeest Die Bestände der Rotbunten 
erhohten sich im wesentlichen in deren traditionellen 
Zuchtgebieten der Kreise Steinburg, Rendsburg und 
Dithmarschen, das heißt, den südlichen Teilen von 

Entwicklung der Milchviehhaltung ln den Naturräumen 

Naturraum Milchkühe 

1956 1966 

in 1 000 % in 1 000 % 

Marsch, Nord 19,5 4,5 26,4 
Marsch, Sud 27,5 6.4 33,7 

5,2 
6.6 

Hohe Geest, Nord 41.2 9,6 53,8 10,5 
Hohe Geest, Süd 82.2 19.1 99,1 19,4 

Vorgeest Nord 35,4 8.2 47,8 9,4 
Vorgeest Sud 34,4 8,0 43,2 8,5 

Hügelland. Nord 72,0 16.7 75,7 14,8 
Hügelland, Sud 118,6 27,5 131,0 25,7 

Schleawlg-Holateln 430,8 100 510,7 100 

Geest und Marsch. Von dem Rückgang der Milchkühe 
Angler Rasse um knapp 5 000 Tiere entfielen mehr als 
die Hälfte auf außerhalb des geschlossenen Zucht­
gebietes Angeln liegende Einzelbestände. 

Im zweiten Abschnitt von 1966 bis 1976 sanken im 
gesamten Hügelland die Milchviehbestände um 48 000 
Tiere oder knapp ern Viertel. Dre relative Vorzliglichkeit 
des Ackerbaus auf den pflugfähigen, ertragreicheren 
Standorten führte - gefördert durch EG·Strukturmaß­
nahmen - dazu, daß im östlichen Hügelland verbreitet 
die Milchkuhhaltung aufgegeben wurde. Andererseits 
wurden die Milchviehbestände auf der Geest - bei 
gleichzeitiger Intensivierung der Grünlandbewirtschaf­
tung - nochmals erheblich aufgestockt, und zwar 
wiederum im Norden ( + 31 %) stärker als im Süden 
( + 11 %). Im Gebiet«der Marsch betrug die Zunahme 
wett weniger als 1 0 %. Hier kam es zu ähnlichen struk­
turellen Veränderungen in der Landwirtschaft, und zwar 
zu einer Einschränkung der Mrlchviehhattung auf acker­
baulich begünstigten Standorten sowie zu einer Inten­
sivierung des Futterbaues und der Rindvrehhaltung in 
dauergrünlandreichen Gebieten. 

Die Zahl der schwarzbunten Milchkühe verringerte sich 
im gesamten Hügelland um 33 000 auf 112 000 Tiere. 
Der Anteil der Rasse am Milchvrehbestand des Natur­
raums (ohne Landschaft Angeln) - im Mittel etwa 
80 % - änderte sich nur unwesentlich. Ein Rückgang 
um insgesamt 5 000 Tiere wurde auch in den Marsch­
gebieten und dem Südteil der Hohen Geest fest­
gestellt.ln der südlichen Vorgeest sowie der Landschaft 
Angeln veranderten sich die Schwarzbuntbestände 

1976 

ln 1 000 % 

27,3 5.3 
35.9 7,0 

70,6 13,8 
110,4 21,5 

62,4 12.2 
48,0 9,4 

56,7 11,1 
101,9 19,9 

513,3 100 
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kaum. Dagegen wuchsen sie im Norden von Hoher 
Geest und Vorgeest - dem ersten Erhebungs­
zeitraum vergleichbar - noch einmal um 23 000 Tiere. 
Mit insgesamt 131 000 Kühen sowie einem Anteil von 
mehr als 80 % bilden die nördlichen Naturräume von 
Marsch und Geest ein zweites geschlossenes Zucht­
gebiet der Schwarzbunten. Auf die südlichen Landes­
teile von Marsch und Geest entfielen bei der letzten 
Erhebung insgesamt 7 4 000 schwarzbunte Milchkühe, 
wobei der Anteil am Milchviehbestand von 12 % in der 
Marsch über 39% auf der Hohen Geest bis 54% auf 
der Vorgeest ansteigt. 

Entsprechend dem allgemeinen Trend der Bestands­
entwicklung im Ostküstenraum gingen auch die Rot­
bunten im Hügelland um 2 000 Milchkühe zurück. ln 
den anderen Naturräumen nahmen die Bestände zu, 
und zwar im Norden (1 0 000 Tiere) weniger stark als im 
Süden (24 000 Tiere) von Marsch und Geest. Der pro­
zentuale Anteil der rotbunten Rasse am Milchvieh­
bestand erhöhte sich mit Ausnahme von Angeln, wo 
er 1976 4 % ausmachte, ebenfalls in allen Naturräu­
men des Landes. Er liegt im Hügelland sowie im Norden 

Milchkuhbestände nach der Rasse 0
-
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von Geest und Marsch bei 1 0% bis 20 %, wobei 45 000 
Tiere auf diese Landesteile entfallen. Im Süden von 
Geest und Marsch mit zusammen 119 000 rotbunten 
Milchkühen steigt der Anteil von 46% auf der Vorgeest 
über 60 o/o auf der Hohen Geest bis auf 88 % in der 

Marsch. 

Relativ am stärksten sank die Zahl der Angler Milchkühe. 
Von der Abnahme um insgesamt 13 000 Tiere entfielen 
allein 1 0 000 auf die Landschaft Angeln. Hier ver­
ringerte sich der Anteil unter den Rinderrassen von 92% 
auf 82 % im ersten sowie auf 79 % im zweiten Erhe­
bungszeitraum. Außerhalb dieses geschlossenen 
Zuchtgebietes sind wesentliche Bestände nur unmittel­
bar angrenzend im Naturraum Schwansan/Dänischer 
Wohld sowie auf der Schleswiger Vorgeest anzu­
treffen. 

Sonstigen Rassen kommt gegenwärtig in keinem der 
Naturräume eine Bedeutung zu. Sie sind als Einzel­
bestände mit Anteilen von weniger als 1 % über das 
ganze Land verstreut. 

Zusammenfassung und Ausblick 

Die Ergebnisse der Rassenzählungen spiegeln die 
strukturellen Veränderungen der Landwirtschaft in 
Schleswig-Holstein wider. ln einer ersten Phase ging 
die Reischrinderhaltung im Westküstenraum zurück, 
während zugleich die Rinderhaltung allgemein inten­
siviert wurde, wobei sich die Koppelproduktion von 
Milch und Aeisch ausweitete. Den hohen Bedarf an 
Zuchtvieh für den Neuaufbau und die Aufstockung der 
Viehbestände vermochte zu diesem Zeitpunkt nur die 
am stärksten verbreitete Rasse, die der Schwarz­
bunten, zu decken, so daß sich der Nordwesten des 
Landes zu deren "zweitem" Zuchtgebiet entwickelte. 
Die Rotbunten, die gleichzeitig in erheblichem Umfang 
von der Seuchensanierung (Tbc, Brucellose) betroffen 

waren, konnten im wesentlichen nur zur Aufstockung 
im Südwesten des Landes. ihrem eigentlichen Zucht­
gebiet, beitragen. 

Während auf der Geest die Aufstockungsphase auf­
grund weiterer Verbesserung der Futtergrundlage 
sowie einer hier steigenden Wettbewerbsfähigkeit der 
Rindviehhaltung nach wie vor anhält, wird in einer 
zweiten Entwicklungsphase in den östlichen Landes­
teilen durch Ausweitung ~es Acker- und Marktfrucht­
anbaus die Milchkuhhaltung - gefördert durch 
EG-Strukturmaßnahmen - stet1g verdrängt. Abnahme 
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der Schwarzbunten und Angler Bestände in ihren tradi· 
tionellen Zuchtgebieten waren die Folge. Eine dem 
Hügelland vergleichbare Entwicklung deutet sich auf 
pflugfähigen Marschstandorten an. 

Langfristig dürfte sich auch künftig überall dort. wo sich 
über einen Marktfruchtanbau ein ausreichendes Be· 
triebseinkommen erzielen läßt, der reine Ackerbau 
durchsetzen und die Rindviehhaltung aufgegeben 
werden. Hierfür kommen aber im wesentlichen nur die 
Böden aus den jungen Sedimenten und Geschiebe· 
ablagerungen im Westen und Osten des Landes mit 
ihrer hohen natürlichen und potentiellen Bodenfrucht· 
barkeit in Frage. Die naturbedingte Ertragsentwicklung 
der verschiedenen Feldfruchte auf älteren e•szeithchen 
Ablagerungen, Moorflächen und Sandern der Geest 

Kurzberichte 

Studenten im Wintersemester 1977/78 

An den Hochschulen in Schleswig-Holstein studierten 
im Wintersemester 1977/78 insgesamt 20 277 Stu· 
denten, wobei die wemgen unter ihnen (86), die an 
einer zweiten Hochschule als Nebenhorer eingeschrie­
ben waren, im folgenden unberücksichtigt bleiben. 

Die Hochschulausbildung scheint immer noch ein Privi­
leg der M~mner zu sein: von den über 20 000 Studenten 
zählten 12 700 Studenten (63 %) zum männlichen 
Geschlecht. Das kann sich jedoch bald zugunsten der 
Frauen ändern. sofern die Geschlechterproportion der 
Studienanfänger als Indiz für eine steigende Studien­
bereitschaft der Frauen gewertet werden darf: Immer­
hin gehörten 1m Wintersemester 1977/78 von den 
2 835 Studienanfängern nur noch 1 615 Studenten 
(57 %) zum mannliehen Geschlecht. Vorausgesetzt. 
diese Relation wird für den zukünftigen Studenten nach· 
wuchs typisch, so bedeutet das aber noch nicht, daß 
damit die Frau 1n alle akademischen Berufe stärker 
vordringt. Die weiblichen Studenten bevorzugen ein· 
deutig das Lehrerstudium gegenüber anderen Studien· 
gängen. Diese Priorität des Lehrerberufs kommt u. a. 
darin zum Ausdruck, daß 44% der 7 500 Studentinnen 
eine Lehramtsprüfung anstrebten, während der ver­
gleichbare Anteil bei den männlichen Studenten bei 
21 % lag. Die Studienanfängerzahlen bestätigen die 
Vorliebe der Frauen für die Ausbildung zum Lehrer. 

führt zu verstärktem Futterbau. Da hier außerdem eine 
mittelbäuerliche Betriebsstruktur vorherrscht, haben 
die Betriebe keine andere Wahl, als den Betriebszweig 
Futterbau-Rindviehhaltung zu intensivieren. Die Auf· 
stockung des Viehbestandes dürfte sich in erster 
LinieaufTiere der Rasse des eigenen Betriebes stützen. 
Durch die stärkere Verbreitung der Rotbunten auf 
ausgesprochenen Futterbaustandorten sowie der 
Schwarzbunten und Angler auf Ackerbaustandorten 
wird sich die in den letzten 1 0 Jahren festgestellte 
Verschiebung der Rassenanteile im Lande fortsetzen. 
Der Rückgang der ausgeprägten Aeisch· und Milch­
rassen zeigt ferner, daß sich eine einseitige Aus­
richtung der Rindviehhaltung unter den gegebenen 
Wirtschaftsverhältnissen nicht durchzusetzen vermag. 

Dr. Hans·Siegfned Grunwaldt 

Überhaupt sind Lehramtsprüfungen das häufigste 
Studienziel der Studenten in Schleswig-Holstein: 
Im Wintersemester 1977/78 hatten sich fast 6 000 
Studenten für die Ausbildung zum Lehrer einge­
schrieben, das waren 30% aller an Schleswig-Holsteins 

Hochschulen Immatrikulierten. Weit verbreitet ist auch 
der Wunsch, die Hochschule mit der Diplomprüfung 
abzuschließen; 4 500 Studenten (22 %) strebten diesen 
akademischen Titel an. Das Diplom wollten die Stu­
denten vor allem in den Studiengängen der Agrar­
wissenschaften (1 199 Studenten), der Volkswirtschaft 
(711), der Psychologie (336), der Chemie (331), der 
Mathematik (328), der Physik (324), der Biologie (314) 
und der Pädagogik (299) erwerben Die gut 4200 Stu· 
denten. die vorhatten, das Studium mit dem Staats­
examen (ohne Lehramtsprüfungen) zu beenden, hatten 
sich vorrangig in Medizin (1 875 Studenten), Rechts­
wissenschaft (1 740), Zahnmedizin (312) und Pharma­
zie (277) immatrikuliert. Die Gradu1erung an Fachhoch­
schulen nannten gut 3 300 Studenten als StudienzieL 
Außerdem beabsichtigten 550 Studenten zu promo­
vieren und 490 Studenten, die Magisterprüfung abzu­
legen. Einschließlich der kirchlichen Abschlußprüfung, 
für die sich 200 Studenten eingeschneben hatten, sind 
damit die wichtigsten Abschlüsse eines Hochschul­
studiums genannt worden. 

Von den über 20 000 Studenten in Schleswig-Holstein 
besaßen gut 1 1 00 (6 Ofo) eine ausländische Staatsan-
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gehörigkeit. Die Verteilung der deutschen Studenten 
nach dem ständigen Wohnsitz zeigt, daß Schleswig­
Holsteins Hochschulen von Studenten aus allen Bun­
desländern besucht werden. Natürlich studieren aber 
vor allem Schleswig-Holsteiner in Kiel, Lübeck, Flans­
burg und den übrigen Hochschulorten. Im Winter­
semester 1977/78 hatten knapp 12 800 Studenten 
auch ihren ständigen Wohnsitz im nördlichsten Bundes­
land, das waren 67 % aller deutschen Studenten in 
Schleswig-Holstein. Aus Niedersachsen kamen mit gut 
2 500 Studenten (13 %) die meisten "fremden" Studen­
ten, nämlich fast doppelt soviel wte aus Nordrhein­
Westfalen (7 %), dem zweitgrößten .,lmportland" für dte 
Hochschulen in Schleswig-Holstein. Oft genannte Hei­
matländer waren auch die beiden Stadtstaaten Harn­
burg (3 o/o) und Bremen (3 %). 

Wie lange studieren die Studenten? Diese häufig ge­
stellte Frage wird hier mit Hilfe der Anzahl der bisher 
absolvierten Hochschulsemester beantwortet. Über 
7 000 Studenten - also gut ein Drittel der gesamten 
Studentenschaft - studierten zur Zeit der Befragung 
höchstens im vierten Hochschulsemester. Zwei Drittel 
der Studentenschaft, nämlich 13 600, hatten im Winter­
semester 1977/78 acht oder weniger Semester im 
Hochschulbereich verbracht. Auf der anderen Seite gab 
es über 1 000 .,Langzeitstudenten" (5 %), die hier ver­
einfacht als Studenten mit 17 und mehr Hochschul­
semestern charakterisiert werden. 

Ob verheiratete Studenten zielstrebiger studieren als 
ledige, vermag die Bestandsstatistik ntcht zu klären. 
An den Hochschulen Schleswig-Holstetns waren gut 
2 500 verheiratete Studenten eingeschrieben, was 
einem Anteil von 13 Ofo aller Studenten entspricht. 
Dieser Prozentsatz gilt auch jeweils für die beiden Ge­
schlechter. Der Anteil verheirateter Studenten nimmt 
mit steigender Hochschulsemesterzahl zu: von den 
Studenten, die höchstens im vierten Hochschul­
semester eingeschrieben waren, hatten 7 % den Bund 
der Ehe geschlossen, in der Gruppe derjenigen, die 
schon fünf bis acht Semester studierten. waren 10 % 

1) siehe hierzu Statistische Berichte 8 111 1 - hj 2/77, 
Teile 1. 2, 3 

- 12.t-

verheiratet. Unter den Studenten im neunten bis 
zwölften Hochschulsemester hatten immerhin schon 
17 % den Partner fürs Leben gefunden und bei den­
jenigen, die sich bereits im 13. bis 16. Hochschul­
semester befanden, war fast jeder Vierte verehelicht. 
Diesen Status zeichnete schließlich jeden dritten Stu­
denten aus, der 17 und mehr Semester aufwies. Daß 
die Ehe kein unwiderruflicher Entschluß ist, hatten 
bereits 230 Studenten (1 %) erfahren. Die meisten 
beendeten ihre eheliche Zusammengehörigkeit durch 
Scheidung, nur wenige verloren den Partner aufgrund 
eines tragischen Ereignisses. 

Fast jeder zweite Student (47 %) zählte zu den 21-
bis 24jährigen 20 Jahre und jünger waren 2 900 Stu­
denten, was einen Anteil von 14 %aller Studenten aus­
macht. Nach dieser groben Verteilung der Studenten 
über die Altersangabe gehören also die übrigen gut 
7 700 Studenten (38 OJo) zu den 25jährigen und älteren 
Kommilitonen. Unter den zuletzt genannten Jahr­
gängen hatten bereits 1 800 Studenten 30 und mehr 
Lebensjahre hinter sich, das entspricht einem Anteil 
von 9 % aller Studenten. Die geschlechtsspezifische 
Altersstruktur zeigt den erwarteten Unterschied, daß 
nämlich die weiblichen Studenten im Durchschnitt 
jünger sind als die männlichen. Bei den Frauen war 
z. B. nur jede Vierte 25 Jahre und älter, während 
dieser Anteil bei den Männern 4 7 % betrug. Anderer­
seits gehörten von den gut 7 500 Studentinnen 23 % 
zu den 20jährigen und jüngeren. Der vergleichbare 
Anteil betrug bei den männlichen Kommilitonen nur 
9%. 

Die Ausführungen kennzeichnen den Durchschnitts­
studenten in Schleswig-Holstein. Abweichend davon 
stellt sich die Charakterisierung der Studenten je Hoch­
schulart und Studiengang dar, worüber in anderen 
Veröffentlichungen ausführlich informiert wird 1. 

Friedrich-Karl Warmeck 

Vergleiche auch· .Die Entwicklung der Studentenzahl an den 
Hochschulen in Sch/esw1g-Holstein" m d1eser Zeitschrift, 
Heft 611976. S 98 und .Studenten im Wintersemester 1977178 
(Vorläufiges Ergebnis)" in Wirtschaft und Stat1sttk, Heft 311978, 
S. 185 



Arbeitslose und Kurzarbeiter 
Der Arbeitsmarkt der frOhen Nachkoegsze11 wurde 1n unerträglichem Ausmaß von 
zwei Selten belastet KrtegszerstOrungen, Demontage und Verlust von Auslands­
m~rkten lllhrten zu einer stark geschru pflen Nachfra~ nach Arbeitskräften, d1e 
durch Flucht und Vertreibung stallt gestiegene eiV!erbsrahrge Bewlkerung zu 
e1nen extrem hohen Arbertsktaßeangebot. Diese exogene strukturelle Arbertsloslg· 
ke1t bewlrltte, daß 1950 Im JahresdurchschmU Jede 4. EIV!erbsperson bcsch5fb­
gungslos wa1. Auf dem HOhepunkt der Arbe1tslos1gke1t, 1m Februar 1950, war es 
sogar Jede dntte. D1ese Zahlen s1nd aber nur LandesdurchschmJJe. 01e Quoten 
auf den reg1onalen Arbeitsmärkten lagen terlwerse erheblich Mher. Im Veraleich 
zum ubngen Bundesgebiet war d1e Arbeltslos1gke1t in Schleswlg-Holstein 1n den 
ersten Nachknegsjahren Oberdurchschnittlich hoch. Das lag außer an der ungun· 
slleeren Wirtschaftsstruktur vor allem an der durch d1e Aufnahme von Flüchtlingen 
und Vertriebenen besonders hohen Nachfrage nach Arbeitsplätzen. 

Wenn d1e Arbeitslosenquote se11 1950 regelmäßig absank, so 1st das nlcht nur 
durch den allgemernen YmtschaftllchenAufsliee in der Bundesrellubhk zu erklAren. 

Arbeitslose 

sondern lilr die Penode 1950 - 56, die durch e1nen besonders schnellen Abbau der 
Arbeitslosen (um 137 000) ge!<ennzerchnet 1st, vor allem auch durch die Umsied­
lung von Vertnebenen und sonst1ge Abv.1lnderungen tn andere Bundesländer, d1e 
natOrhch den hermischen Arbeitsmarkt erhebheb entlastete. 

Auch nach 1956 wurde der Weg zur Vollbeschäftigung konsequent fortgesetzt und 
schließlich zu Beginn der 60er Jahre erre1cht. Abgesehen von der Rezession um 
1967, dre verglichen mit der heutigen Lage am Arbeitsmarkt von we1t genngerem 
Gew1chl war, v.urde dre Vollbeschäftigung b1s 1972fl3 gehalten. Erst danach 
ste1gt d1e Zahl der Arbeitslosen sprunghaft an und e11eichl mit 60 000 Arbeits­
losen 1m Februar 1976 eine seitl960 n1cht gekannte Hohe. 

Jn näherer Zell rsl hier vorauss1chtl1ch auch mcht m1t emer entscheidenden Ver­
besseruna zu rechnen. denn starke 1ns Erwerbsleben tretende GeburiSJahraan~ -
deren erster schon 1977 auf den Arbeitsmarkt dr3ngt- vertundem emen deutheben 
Rückgang der Arbe1tslosenzahl, wenn es mcht gelingt, Ober mehrere Jahre hinweg 
hohe Wachstumsraten zu erreichen. 

Kurzarbelt.er 

Jahrcsdurchachni t.t böc:lust.er I niedri pt.er Arbeita- b!Schater I n1edr1pter 
Jahr losen- Jahres-

MoDAte-Stanä 
quote 2) 

durch- Monats-Stanä Jahres-
schnitt 

Ml!nner Prauen %1JSIUII!I(In 
U. Loure des Jllhres1l 

dareb-
1m Laute des Jahres}) achn1 tt 

1949 129 sro 49952 179 472 (12} 221 16ll (1) 140 009 21,5 8 2 710 ( II) 5400 (11) 1 ,_1 

1950 1115 501 644911 209 995 ( 2) 246 ;,52 (9) 178 082 25,2 1~ ( 2) }652 (9) ,og 
1951 127 lU 568)0 18} 94} (1l~m (10) 156 ,aa 22.9 1866 ( 8) :5195 (12~ 1078 
1952 106 O($ 46 1155 1525211 ( l) 1 593 C9l ll8 8511 19,7 1 276 ~ 1) 

2 15} (10 338 
195} 8} 116) ~148 120617 ( 1) 166 SOl (9) 89 910 15,7 8/tl; II) l 897 (8) 250 
19511 70 ll7 "897 1.04 0111 c 21 156 cn6 (9) 75 o,a u.1 727 1) 1 838 (10) ll2 

1955 55 287 ;,:? 5114 878ll ( 2) 1'11 102 (8) 511991 ll,5 178 ( l) 1171 (12) ' 1956 11111170 26 21111 72 7111 ( 2~ 1;,2 9}7 (8) "1196 9,., }94 ( }) 1 789 (7) -
1957 ,_527 211168 55 995 ( 1 102 12;} (8) :!12 .575 7.1 86 (10) l" 7.9) -
1958 }l 40} 18 fOl 50<»' ( 1) 9} 1119 (8) 25 o86 6,3 ;:,(!) ( 4) 9(/f (1) 76 
1959 2} 911 1} 6411 )7555 ( 1) 90 61} (8) 17 167 11,8 158 ( 2) 610 (10-12) -
1960 12 617 8m 20 926 ( 1) 1111 221 (8) 10 722 2,6 118 ( 1) 21} (5-12) -
1961 7 ,Sl 5 cn6 121157 ( 1) 26 T76 (8) 6 637 1,5 37 ( 1) m (5-8) -
1962 5072 }851 892.} ( 1) 1.5868 (7) 5 }25 1,1 27 (10) 75 ,.,,11,6-8) -
19$} 6705 4 096 10 SOl ~ 2) 22 206 (8) 5795 1,} 262 ( ,, 9113 (7-9.11) -
196'1 6 52.1 4 0116 10 587 1) 19 225 (8) 6002 1,} TT ( II) 2118 (7) -
1965 5 6)1 2 7~ 8 }63 ( 1) 16 051 (8) "m 1,0 15 ( }) TT (4,7-12~ -
1966 5 885 2466 8 )51 (12) 18 }46 (8) .lj 592 1,0 141 !12) 72} (11-8,10 -
1987 15 926 5 838 21 764 ( 2) "7}5 (8) 111 (0} 2,7 1 645 2) lf 497 (8) 5511 
1968 ll 193 5120 16 }1} ( 1) ;,:?,SS (9) 8 }17 2 , 1 198 ( 2) 5;,2 (11) -
19($ 6 196 }9j8 98511 ( 1) 19 5}1 (8) 5 o(O 1 ,2 8} ( 1) 292 (6,8) -
1970 - 719 }407 8 126 ( 1) 15 }98 (8) 4 789 1,0 85 Ol 1($ (6,8.9) -
1971 4820 

" 2?.2 
9 o42 (12) 14 1140 (6) 5 @3 1,1 869 (12~ '}T7 (1) 1o4 

1972 6 694 5 7117 12 4141 ( 1) 19 525 (6) 86:it7 1,5 1 256 ( 1 4 097 (11) 116 
19D 7 528 6 70} 111 231 (12) 26982 (6) 95}11 1,7 504 (12) 1 965 (}) II} 
19711 16 622 12 021 28 84} (12) 115 OTT (6) 21 182 },2 '078 (12) 7 110 (7) 1 o,a 

1975 27152 19 ,_2 1164911 ( 2) 55 478 (9) }9780 5 . 2 ll622 (4) 15 17} (8) 66)0 
1976 24 095 22 90} 116998 ( 2) 59 786 (9) ,a }16 5,2 4 • .,. ( 1) 12 717 (7) 972 

l) Die Zitfem 1n Kl-rn vor den Zahler.naohwe1s.m gehen den Jeweiligen Monat an (Stand End!l de!l Mooat.s), zum Bc1sp1e1 (8) • }1. A~ 
2) Arbe1tsloae Jf! 100 unaelbstlln<Uge Erw..rbapf!raonen das a1nd bell<lhliftlgt.e Arbeiter, Anaestf!llte und Beute eowte Arbe1ta1oae). 

Dte angegebenen Quoten a1nd Zllllllndest 1n der Stelle hinter dem Koam!l als uns1oher anzusf!hf!n, d.a d1f! zur Berechnung beni!Ugten Da.ten 
tur dte besnhiU't.tgttm Arbel~r teilweise auf Schät~n beruhen und zudem 1m Laufe des Berichtaseltraums methodisch unterachled-
11cb ertaJlt wurden 

') Die Ziffern 1n Klii!IIM!m vor den Zahlennachweiaen geben den Jewc1Ugen Monat. an (Stand: vor August 1952 • Ende des Monata, 
August 1952 - 19511 • 10. dea Honstll, 1955 - 1958 • 7. des Honsta, 1959 - 1976 • 15. des Monats) 

Erlliutel"\!1!151 

Arbeitslose • bei den Arbeit.al!mtem registrierte arbe1tsl1ih1ge und arbe1taeuohend8 Personen, die aus unse1bstlindlger, aelbstllncUger oder 
llitheltender TliUgkoit. ausgeschieden aind oder dle biSher nicht erwerbatlitig waren. Nicht als arbeitsloB werden ArbeitB­
auchende gezählt, d.1e noch 1n Besohliftigung stehen, aber llit Hilfe dea Arbeitsamtes Ihren Arbeitsplatz weohaeln wollen 

Kur:arbetter • Personen, dte 1m Abrechnlln8sze1traum, auf den der Sticht&& fKllt, ~pruch auf Kurzarbeitergeld hatten. Kurzarbeitergeld 
"1rd Arbeitnehmern bei vorllbergehendem Arho1taauafall (nicht bat Streik) 1n Betrieben gewl!hrt, in denen regelml!Big minde­
stens 1 Arbeitnehmer besohll!Ugt tat, Mt!M zu erwarten 1st, daS durch die O..wlihrun& von Kurzarheltl!rgeld den Arbettnehmern 
d.1e Arheitapl.Ktza und dem Betrieb d.1e eingearbeiteten Arheitneh:Dor erhalten werden 
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Ausgewählte Branchen der Industrie 

Die von der monatlichen lndustriebenchterstaHuna erhobenen zwer wichtigsten 
Merkmale, die Beschäfllgten und der Umsatz, sird berde mr bedu;t geergnet, 
exakte Angaben uber dre willschallliehe Entwicklung rn ausgewahlten Bereichen 
über einen Iangeren Zertraum hrnwea zu machen. Die wlrtschaflhche P!Ddukli· 
vrtat, die d11ch einen lmustuebeschältlgten des Jalues 1950 reprasenllert wurde, 
hat im Verlaufe der vergangeneo 25 Jahre emen erheblichen Zuwachs erfaluen, 
was rm wesentlichen auf die Entwicklung neuer technischer Fertlaungsmethoden 
um einen unglerch starkeren Kapitalemsatz zuruckzufuhren rst. Em lnduslrre· 
arberler aus dem Jatve 1950 rslrnsofern mrt demtenrgen des Jahres 1976 nur noch 
bedingt vergleichbar. Schwierigkeiten ergeben srch auch ber der Beurteilung der 
wirtschallliehen Entwicklung, wenn man dre looustnellen Umsätze zugrunde legt. 
Durch die Jahrlichen Veranderungen des Erzeuaerprersnrveaus fur industrrelle 
Produkte weichen dre rn Nominalwerten dargestellten Umsatzrerhen erheblich 
von der realen Entwrcklung ab. Dre tahrlichen Prersveränderungen waren rn den 
verganaenen 25 Jahren last ausschließlich posrtrv und betrugen maJUmal brs zu 
t 13 I p. a. in der nachstehenden Tabelle rst dreser Mangel bew~t rn Kauf 
aenommen w01den, rnsbesondere werl e1ne U1111echnung auf Jlersberelnrgte Werte 
rm Verlaufe emer derartra langen Reihe errebltche Sclr,.,leugkerten aufgew01ten 
hatte. Im übrigen ist !rotz der genannten Verzerrung aus den Nomrnalwerten d1e 
unterschiedliche Terxlenz der Entw•ckllll& m den e~nzelnen looustHegr~pen 

gut zu erkennen. Dre Zahlen vetmrtleln also kerne exakte Darstellung der real 
erblachten Leistungen; sre geben aber eme gute Vorstelluna über dre Verärxle· 
rungen der GrO!en01dnung. Es sei ln diesem Zusammenhang darauf hrngewtesen, 
daß dre kaufmännische Buchhaltung, der d1e oben dargestellten Umsatzzahlen 
entstammen, eme Prelsbereinrgung der Nonunalwerte nrcht kennt. Hier &ill also 
- w1e auch be1 der Steuerberechnung- der Grurxlsatz: Mark rst gleich Mark. 

Die Umsatze der schleswig-holsteinischen lndustne streaen msgesamt zwr· 
sehen 1950 und 1976 von 2,4 Mld. DM auf 22,3 Mrd. DM; s1e haben SICh damit 
mehr als verneunfacht D1e Entwickluna verlief in den einzelnen Branchen recht 
unterschiedlich. Sre streut zwrschen Ruckgang uoo Verhundertfachuna des Um· 
satzes. ln der Tabelle s1oo die emzelnen Wrrtschaftsaruppen der Höhe rller 

Umsatzverärxlerung entsJJechem aeordnet worden, d. h •• ln den ersten Spalten 
stehen d1e Gruppen mit erner unlerdllchschnilllichen Entwrcklung urll m den 
letzten solche mit erner überdurchschmttltchen. ln den Bere1chen Leder·, Beklet· 
dungs· urxl Tex!llimustrie wurde der durchschnrllliche Zuwachs bei werlem nrcht 
eneJCht. Demgegenüber zahlen insbesorllere die kunslstoll·. gumml· urll asbest· 
vemberterlle lrxlustue, aber auch d1e elektrotethmsche sowre die Druckerei· 
und VeiVIelfaltrgungs•ndustrre zu den Branchen mrt emem uberdurchschnllllichen 
Zuwachs. Fast em Drittel des 1mustrlellen Umsatzes rn Schleswlg-Holste•n. 
naml1ch uber 1 Mrd. DM, entfiel 1m Jahre 1976 auf die Nallunes· und Gemßm1tlel· 
1ndustr~e. Vom Gesellallsverlauf '" d1eser umsalzntaßl& bedeutendsten tooustue· 
gruppe hangt das Ergebnis der illlustr iellen Gesamtentwicklung maßgeblich ab. 

D1e Beschattigtenverande~ung seit 1950 rst ln der Graf1k dargestellt. Auch 
hrer zeiaen dre Abweichungen von der durchschnlllhchen Gesamtver3nderung 
aller in der Industrie Beschäflrgten em ahnhches B1ld wre be1m Umsatz. Dre 
Reihenfolge der ln der Graf•k von oben nach unten ange01dneten lmustrregruppen 
ist dertenrgen der ln der Tabelle von lmks nach rechts aufgetulvten selr ähnlich. 
Fur d1e Entwicklung von lrllustrreumsatz und -besch.'lftlgten rn der Vergangenhell 
(und ln der Zukunft) Sill! lll!hrere Ursachen von ausschlaggebender Bedeutung. 
Emmal sprelt d1e Stagnation und der zu erwartende Rlickgang der deutschen 
Wohnbevölke~ung eme erhebliche Rolle. Hierdurch wird autorrohsch d•e Nach· 
trage gebremst. Zum zwe1ten erschwerte d1e Frergabe der Wechselkurspantäten 
zunehmend den Wettbewerbsvortell deutscher Produlde 1m Ausland, wodurch d1e 
Exp01tchancen ungunstig beelllfhßl werden konnen. A!ßerdem drangen se1t Iange­
re! Ze1t metv urll metv looustrlewaren aus den sogenannten "BIIIIatamern" auf 
den deutschen Markt, wodurch Branchen mit arbeltsrntensrve~ Massenfertigung 
und herkommliehen Produkhonsverfalven verstärkt rn Schwrer1gke1len geraten 
sroo. Wellerhin gute Aussichten haben diejenrgen lrllustrregruppen, die ins· 
besoooere Anlage. und Investitionsguter herstellen, deren Produktion ein spezi· 
elles Wrssen voraussetzt, durch dessen Anweooung e111 erreblicher Wettbewerbs· 
vOlleil uoo damrt gute Absatzchancen errercht werden. 

Industrieller Urmatz1) in ausge><lihl.ten lndu.st.r1egruppen 

- Ergebnisse fUr Betriebe mit Im allgemeinen 10 und •hr BescbUtisten -

Leder-
Nahrunga- Stahl- Druclcerei Kunststoff-, 

Industrie 
und Beklei- Textil- und Steine 

Chemieehe Schitr- Maachinen- und und Elektro- eu-1- und 

SC!huh-
dungB-

indu.st.rie Oell:u13- und Industrie bau bau 
Leillht- Verv:lel- techn. aabeatverar-

infl-Jahr induatrie 1Mwltr1e 111ttel- Enten metall- tiO. ti gungll• Industrie bc1tende gesamt indu.strie bau industrle Industrie 

Millionen IM 

1950 117,8 74,4 125,9 826,4 82,2 98.1 IY.;,) 1}2,7 22,1 ,S.9 31." 6,2 2 416,0 
1951 120,8 g8,1 1($,8 g81,2 117,0 121,6 182,7 180,8 21,4 511.} 55,1 11,~ '0511.} 
1952 105,2 9.},4 11111, I I 00},9 127,11 1211,5 296.7 199.5 19,8 62,1 o\4,8 9.2 '212,} 
195.} 10},7 99.5 166,.\ 1 262,5 150.5 1~,8 110},6 209. 6 29,0 7},1 46,1 10,} } 371,} 
1954 101,1 1o8,5 181,9 1 }18,1 156,11 150,6 5511.4 219,} .}0,5 82.8 6},4 11,5 '747,0 
1955 loB, I 115,0 198,7 1 467 ,} 190,11 154,} 59},0 271,2 ~.9 92.4 78.4 1},} 4 222, 8 
1956 117,0 1.}0,0 205,} 1 851,1 20},5 16o,9 571,1 291,4 1!2, 1 102,} 92.8 ~.- II 842,6 
1957 1.}0,4 150,9 216,} 2 06},} 218,0 175,9 &.;2,0 }20,7 1!8,6 114,-. 1llll,2 4ll,1 5 )6},0 
1958 115,5 131,1 192.0 2 188,} 2111,0 1911,6 847,4 }Y-;,11 58.} 119,0 162,8 51,6 5 74},9 
1959 128,7 127,6 19'1.8 2 31},8 280,0 212,} 7}5,4 326.5 6o,} 119,6 19ll,8 61,7 6 05},4 
196o 11.\,o\ 14},5 226,1 2 ,SI,O .}06,0 207.1 7~.7 411,1 72,., 1}},9 250.1 76,0 6~,0 
1961 129,8 166,} 2}5,5 2 o\54,6 ,~.7 270.5 8l!o,8 SOli ,1 'R.1 157.9 277.9 85.7 7 010 ,7 
1962 116,9 201,9 2}2,} 2 701,9 }611,11 269.} 706,7 561,8 115,9 181,0 32:M 102,0 7 11115.6 
1963 115,0 214,7 ~.9 2 785,0 Jll5,6 296.11 889,1 564,5 121,0 19},8 }37,} 120,} 1 9&.i.5 
1964 115,6 21},8 231,11 2 899.0 410,5 }}2,1 6411,2 64},4 1:38,6 211,9 ::550.7 14},2 8 rm.9 
19(6 10},6 2)9,0 25},1 ' 114,0 4}},1 311,} 750.} 81111, .\ 155.2 2~.6 -'56.9 170,11 8 95}.7 
1966 9},8 219,1 2 .. 2.1 }231.7 459.9 ~.6 91.\,8 9}6.9 190,} 261,., ,.-g,5 1($,} 9 11811.9 
196'7 49,5 196,1 225.1 '}41,8 462,2 419,6 878,1 1 015,0 188,} »J,2 36},li 179.7 9 849,9 
1903 }6,9 189,11 2li6,11 ' 6111,1 .. 26,9 li51,.\ 911,} 985.1 190,0 1111},9 4}6,} H1,5 10 "18,4 
1969 45,} 2'51.5 277;~ '921,1 1161 ,} 55},5 9117.5 1 247,6 211,2 518.5 51!8.8 296,7 11 7'R ,4 

1'RO 49,4 229,2 265,4 4 1fn,7 552,1 618,7 9-\5,1 1 }27,2 270,0 586,8 <'155,4 ",,1 12 839.9 
1'R1 47,2 2}0.5 26},1 lj (!(2,11 681,9 688,6 1 120,7 1 5:55,0 }111,7 711,1 712,1 ;:52,1 14 }65,4 
1972 52,0 227.5 277.4 I; 781,4 7511,6 745,7 1 115,1 1 8}6,7 }15,11 79,,1 770,8 312,} 15 275,0 
I'R' 5,,6 202,11 -'16,6 5 526,6 772,7 857,8 1 }45.9 1 887,0 }61,8 603,6 892,11 449.9 17 2}4,5 
I'RIJ IU,It 179,9 }211,5 5 987.9 758.6 1 128,9 2 117,0 2 1($,2 417,7 9()4,0 1 024,5 5}1,4 20 264,6 

I'R5 '51.5 172,1 31,,5 6 ;!76,1 710,9 I 095,11 2 206,0 2 268,7 _,ae,.lj 961,9 1 0,_, 5110,0 20 6o8,2 
l'R6 26,} 137.7 }26,2 7 021,7 787.o; I 21,,1 2 16o,6 2 :382,1 426,0 I 109,7 1 071,9 &.;2,, 22 }31,0 

Verlinderung '\'Oll 195() lluf 1976 in ~ 

- 76 85 159 750 958 1 1'51 1 4g( 1 695 1 8,7 275} 2766 10 421 824 
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Beschäftigtenentwicklung 

~~~~~~~~~~~~~~ leder· und Schulundusll!e 

in ausgewählten Industriegruppen 
von 1950 bis 1976 

~~~~~~~~~~~~ Textehndustrre 

Abweichung der Gruppenentwicklung 
von der Gesamtentwicklung in % 
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~~~~~ Ste1ne und Erden D -4927 
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200 100 
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~ Chemesche Industrie 
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p~ KoM"Ioll·. ,.,.,. ood """""'"''"'' <i•od'"'""•"b""""~~~~~-~~~~-~~~~~~~~~~~~~~~: ~l~8J~4_: .. ~~ 
+ 

Zur Methode 

Der wirtschaftlichen Gliederung der Betriebe liegt das 
"Systemntlache Verze!cbnls zum monaUichen lndust11cberlcht" 
zugrunde. Es gliedert (m sein,..r Fassung fllr das Jahr 197!i) 
dee gesamte Industrielle Tlltlgkelt in 160 Industriezweige, 
d1e 1hrerselta in 34 Industriegruppen :<uaammcnge!aßt &Iod. 
Es Ist vom Warenverzeichnis !Or die Industriestatistik abgeleitet 
und in seinen vier- oder zwelatelligen Systematiknummern den 
entsprechenden Meldenummern für Warengruppen und Wnren­
klaaaen d&eaea Warenverze!chn ssus angenllhert. D•e Darstellung 

100 200 300 400 500 

dt'r Ergebnisse hier richtet sich nach den sogenannten 
"hauptbeteillgten" lndu~<trlegruppen. Dies bedeutet, in Ihr 
werden Betnebe, die in mehreren Industriegruppen tAUg &ind 
(z. B. 1m Schillbau und im Maschinenbau), mit Ihren gesamten 
Industriellen Umslitzen nur einmal w!rtacha!Wch zugeordnet, 
und zwar derJenigen Gruppe, in der der Schwerpunlct ihrer 
1'Atlgke1t liegt. Maßgebend fOr die BeBtlmmung des wirtschaft­
lieben Schwerpunktes 181 in diesem Falle die Zuhl der in den 
ctnzelnen fachlichen Betriebstellen tltlgen Personen. 

1m Obrlgen gelten die methodischen Erllluterungen 7.Um vorigen 
Beltrag (lndustrle-GesamtOberbllck) entspr echend. 
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Öffentliche Verschuldung 
Die Schulden des Landes sind im Berichtszeitraum nahezu kontinuierlich ange­
stiegen. Im Jahre 1950 beliefen sie sich auf 591 Mill. DM und 1976 oot 6,2 Mrd. 
DM. Sie sind also Ober zehnmal hOher als vor 26 Jahren. Diese kräftige Zunahme 
darf jeooch nicht isoliert betrachtet werden, sondern muß in Zusammenhang m11 
der gesamten Haushaltsentwicklung gesehen werden. So s1nd beiSillelsweise die 
Steuereinnahmen des Landes in dieser Zeitspanne von 182 Mi 11. DM auf 3,3 Mrd 
DM angestiegen. Sie sind also siebzehnmal hllher als 1950. In DM te Einwohner 
umgerechnet machte die Verschuldung damals 233 DM aus und heule 2 411 DM. 
Während die Altschulden sich halbierten, sind die Neuschulden 1976 dreiund­
dreilligmal höher als 1950. Noch kräftiger sind die Neuschulden aus Kreditmarkl· 
mittelo angestiegen. Im Jahre 1950 entfielen auf diese Schuldenart 37 Mill. DM 
und 1976 sind es 4,7 Mrd. DM, also einhundertachtundzwanzigmal mehr. Der 
Anteil der neu aufgenommenen Kreditmarklmillel an der Gesamtverschuldung 
erhöhte sich von 6 I auf 76 '· Das Land war also anfangs bedeutend höher bei 
Verwaltungen (Bood. Lastenausgleichsfond, ERP·Sondervermögen und andere 
Bundesländer) verschuldet als heute. 

Schul.den des Landes 

Neuschulden 

Der Schuldenstand der Gemeinden und Gemeindeverbände ist und war nie so hoch 
wie der des Landes. Er ist aber VIel stärker angestiegen. Im Jahre 1950 waren 
die Gernemden und Gemeindeverbande mit 4a Mill. DM verschuldet und 1976 mit 
3,1 Mn!. DM. Ihre Schulden sind also vierundsechzigmal höher als vor 26 Jahren. 
Auch hier kann ein Vergleich mit den Steuereinnahmen den Anslieg in d1e richtige 
D1mens1on rOcken. Die Steueremnahmen del Kommunen sind namlich in dieser 
Zellspanne von 117 Mill. DM auf 1.3 Mrd. DM angestiegen. in DM je Einwohner 
ausgedrückt beheten sich die Schulden der Kommunen 1950 auf 19 DM und 1976 
auf 1187 DM. Die Altschutden, d1e 1950 noch ein Viertel ausmachten, sind heute 
unbedeutend. Wie beim Land hat sich dtll Anteil der neu aufgenommenen Kredit· 
marktmittel an der Gesamtverschuldung kräftig erhöht. Vor 26 Jahren stellten sie 
ein Sechstel der Schulden und heute sind es Dreiviertel. Die Schulden bei Verwal­
tungen haben also deutlich an Gewicht verloren. 

Schulden der Gemeinden md Gemeindsverbände 

Neuschuld.en 

Alt- darunter aus insgeaamt Alt- darunter aus 
Stand 

insgeSBJnt schulden echu14en zueaamen Kredi tmarkt- zusammen Kre41 t.markt-
m1tteln m1tteln 

1 000 n-1 1 
D'l Je 11950 l 000 D'l 1 000 tfol I a.t je 11950 1 000 t'M 
Einw • - 100 Etnw. •100 

..ll.:.....l:. 
1950 591 365 2}} 100 4o9 933 181 4}2 ;16 ~0 ll7 617 19 100 11107 36 510 7 <J3o 
1951 779 790 }16 1)2 412 }18 367 472 2} 247 8} 767 }II 176 9 2}6 74 531 22 944 
1952 637 626 }48 142 421 7}2. 415 894 2l4- 601 112 484 47 2}6 8 513 10} 971 }0 550 
1953 1 o68 754 46o 181 4}2C174 6}6 679 15 451 149 991 65 315 8 343 141 648 45 556 
1954 1 2}2. 4o9 540 208 433 65} 803 755 50 000 195 182 85 410 5824 189 358 70 0}2. 

1955 1 }42 184 595 22T 433 887 9Cß 297 60 000 255 692 11} 537 4 910 250 782 es 890 
1956 1 453 848 646 246 424 657 1 029 191 59 975 302m 1}4 6}5 4 014 2<j3 359 118 558 
1957 1 517 528 671 2'57 421 488 1 096 040 101 667 358 8a3 159 754 3 6}11 }55 175 160 056 
1958 l 481 971 652 251 295 8}0 1 186 141 1}4 884 -4}2 897 190 909 }226 429 671 214 966 
1959 1 6}0 685 713 ~6 290 622 1 }40 o6ll 185 543 500 360 219 1 051 2 921 497 4}9 264 266 

1960 1 762 596 765 2<j3 ::e7 }00 1 475 296 2.35 260 56JI})8 245 l 185 2 750 561 588 325 120 

}1.12. 

196o 1 8}0 33} 794 }10 ::e2 737 1 547 546 264 005 619 540 269 l )01 2 582 616 958 Yf1 .383 
1961 1 Sol 542 175 Xl5 ZT8 406 1 523 1}0 2'57 715 714 217 ~ 1 500 2 }17 7ll 900 4118 465 
1962 1 786 534 764 }02 ~} 170 1 512 76} 229 653 810 868 }47 1 703 2 o65 8d3 8oJ 52} 019 
1963 1 616 015 171 ?Pr ~0 Y(O 1 545 644 233 614 941 957 400 1 978 1 706 940 251 6}4 21} 

1964 1 684 44} 793 }19 265 910 1 618 5}} 3d! rJ37 1 090 296 459 2 290 1 491 1 0138 8o6 757 124 

1965 2 o68 }50 861 }50 265 0}1 l 80} }19 49} 796 1 241 }69 517 2 607 1 :!H} 1 240 056 888 764 
1966 2 211 229 911 Yr4 261 221 1 950 oo6 64o284 1 324 586 546 2 782 1 ll+O 1 }2} 446 '.172211 
1967 2 }92 626 978 405 256 948 2 135 678 655 996 1 429 814 584 3 oo, 1 010 1 426 804 1 074 939 
1968 2 61} 8}0 1 059 l4-42 252 379 2 }61 451 1 090 125 1 461 480 592 'o69 870 1 460 610 1 092 689 
1969 2 676 6Y/ 1 076 45) 245 819 2 4}0 816 l 186 511 1 58o 764 6}5 3320 172 1 579 992 l 10} 869 

1'.170 2 85} 573 1 137 48} 238778 2 614 795 1 395 67-' l 734 848 691 3 64} 574 1 734 ~4 1 212 }02 
1'.171 3 057 262 l 202 517 2}}833 2 62} l!}5 1 645 156 1 992 sBo 783 4 185 486 1 992 094 1 4}1 316 
1972 3 554 470 1 386 6o1 2äl 661 3 -'25 609 2 161 197 2 al6 799 892 4 802 418 2 äl6 381 1 678 072 
197, '84} 407 1 1190 650 22} 787 ' Ö19 619 2 484 8115 2 562 ~ 99, 5 _381 372 2 561 876 1m 57o 
1'.174 4 292 869 1 661 726 218 631 4 074 2}9 2 757 349 2 179 1187 1 f7(6 5637 2 017 014 

1'.175 5 303 020 2055 896 214 181 5 093 8}9 } 784 247 2 947 257 1 141 6 190 2 174 016 
1'.176 6 m 556 2 411 1 05} 2a3 .383 6 019 17} 4 719 5Yr 3 o66 481 1 187 6 44o 2 ~9 566 

~ Anschlu.ßzablen siebe Statistische Bertchta L III 1 (Schulden) 

Zur Methode 

Als Schulden werden hier fundierte Inlandschulden aus­
gewiesen. Es sind also weder die Auslandschulden noch die 
Kassenkredite oder innere Darlehen und ZahlungsrOckstlinde 
enthalten. Oie Schulden der Eigenbe triebe, die ab 1974 
nicht mehr zum Gemeindehaushslt gehören, stnd dennoch aus 
Vergleichsgründen embezogen worden. Unter Altschulden 
sind solche Schulden zu verstehen, die vor dem 20. 6. 1948 
(Wilhrungaretorm) aufgenommen worden sind. Für die Gemeinden 

und die Gemeindeverblinde werden sie selt 1974 mcht mehr 
getrennt ausgewiesen, sondern m1t den Neuschulden zusammen­
gefaßt. Bei den Kredllmarktmitteln handelt es sieb um 
solche "im engeren Sinne", wie sie seit 1974 deflnlert werden. 
D1e Kredite von Sozsalverslchel"\Jngstrllgern sind also nicht 
enthalten. Die Ergebnisse der vorangegangenen Jahre wurden 
entsprechend angapaßl. Der Schuldenstand wird am Jeweiligen 
Ende des Haushaltsjahr'eS (bis 1960 • 31. 3., danach 31. 12. l 
erfsßt. [m Umstellungsjahr 1960 wurden deshalb zwei Erbebungen 
durchgeführt. 
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Inhalt der bisher erschienenen Hefte 

des laufenden Jahrgangs 

Heft/Seale 

Gebiet und Bevolkerung 
01e Volkszählung 1981 

Bildung und Kultur 
Wo studieren SchleSWIQ·Holsteiner? . . . . 

Land- und Forstwirtschaft, F1scherei 

1/10 

2/29 

Landwartschaft Betrtebe und Aroeltskrafte . 41102 

Sauwirtschaft. Gebäude und Wohnungen 
Wohnungsstichprobe 1978 

Handel und Gastgewerbe 
Fremdenverkehr 1977 

Verkehr 
Kraftradunfalle 

Preise 
Verbraucherpreise 1977 . 
Markt und Maate 

Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen 
Revlsaon des Bruttoanlandsprodukts 

Umweltschutz 
Abfalldaten der WJrtschaft . 
Investitionen Umweltschutz 

Verschtedenes 
Schleswtg-Holstean 1m Jahre 1977 

Te1l 1 

Tml2 . .. 

1/20 

2148 

2/42 

2/26 
4/106 

1/2 

2/34 
4199 

3/53 
4/82 



STATISTISCHE MONATSHEFTE SCHLESWIG -HOLSTEIN 
30. Jahrgang Heft S Ma.t 1978 

Schleswig-Holstein 1m Zahlenspiegel 
Monar~- und Vicncljahrcszahlcn 

Bevölkerung und Erwerbstätigkeit 

•ße'iOikeruna n Monatsende 

Nalurhche Bevlllkeruneslleweaune 
•Ehr.scbllellungen 1) 

• 
•Lebend borene2l 
• 
•<ii!atorbcne 31 (ohne Totgeborene) 

• 
• darunter lrn ers n LebensJahr 
• 

l 000 

Anzahl 
JO 1 000 Einw. und 1 Jahr 

Anzahl 
Je 1 000 Einw. und 1 Jahr 

Anzahl 
Je 1 000 Einw. und 1 Jahr 

An ahl 
je 1 000 Lebendgeborene 

Oberschuß der Geborenen I+) oder Gestorbenen(.) Anzahl -

Wanderungen 
ber die Landesgrenze Zugezogene 

Ob"r die Lnndea ren e Fortgezogene 

Je 1 000 E nw. und 1 Jahr • 

Anzahl 
Anzahl 

2 583 

2 06 

9.61 
2 675 

12,4 
34 

16,3 

6091· 
2,8 • 

(l 110 
6 476 

1977 

Jan. 

2 586 2 583 

1 193 630 
5,S 2,0 

1 947 1 801 
9,0 8,6 

2 589 2 614 
12,0 11,9 

26 24 
13,S 12,8 

642 733 • 
3,0 - 3,3 -

6 J03 
5 289 

5 999 
4 849 

1977 

Febr. 

2 S83 

786 
4,0 

I 845 
11,3 

2 576 
13,0 

29 
15,7 

731 • 
3, 7 • 

4 853 
3 762 

Mlrz 

2 5114 

I 126 
5,1 

2 1110 
9,8 

3 035 
13,8 

37 
17,2 

885 • 
4,0 • 

6 280 
4 960 

2 588 

I 181 
5,4 

I 868 
s.s 

2 774 
12,6 

35 
18,7 

"o.nderun agew nn (+)oder -• erlust (-) 
•Innerhalb d<•• Landes UmgeZOilcno 4) 

Anzahl + 
Anzahl 

634 + 1 014 + I I SO + I 091 + 1 '320 + 
04a 9043 otsl 8257 9932 

\\ and~run sflillo Anzahl 21 081 21 535 

Arbeitslage 
•Arbeitslose 

Jt! 1 000 E.inw. und l Jahr r 142 14G 

darunter •Minner 

Kur arbclter 
daruni r lllnnor 

Offt1ne Stellen 
darunter ! r Mlinner 

Landwirtschaft 

VIehbestand 
Rtndv eh (einschließlich KAlber) 

darunter •M•lchktihe 
(ohne Atnmcn- und lutterkßhe) 

*::lch"elne 
darunter *Zuchtsauen 

darunter *trllchug 

Schlachtungen von lnlandlleren 
IUndcr utme KIUber) 

01\älbc• 
*Sch\\PinP 

darun•cr •lluusschlachtun&en 

"Schlachllllengens1 aus ee111erbhchen Schlachtungen 
(ohne (>efiO cl) 

darunter •runder (ohne KAlber) 
Klllber 

chwoinc 

Ourchschnlllltches Schi achleewicht r .. 
Rtnd"r (ohne Kllberl 
Kilber 
Schweine 

1 000 47 47 
l 000 24 23 

I 000 II 3 
1 000 3 2 

1 000 9 9 
I 000 0 6 

1 000 

1 000 

I OUO 
1 000 
I 000 

I 000 St 
I OOIJ St. 
I 000 St. 
I 000 St. 

I 000 t 
I 000 t 
I OOU I 
I 000 I 

kg 
kg 
kg 

28,0 
9,4 
0,1 

18,4 

272 
05 
84 

38 
I 

236 
s" 

2U,2 
10,1 

O,l 
18,9 

274 
97 
82 

Gefluael 61 Emgclegtc ßruteJer *fDr Legehennenküken 1 000 520 
1 115 

902 

215 
I 070 

887 *Gcfiagollleiach 71 
fOr laathOhnerk!lken 1 000 

"MIIcherzeuauna 
darunter •an Molkerel"n und HAndler geliefert 

•MllcblcJatung JC Kuh und 1ag 

I 000 kg 

I 000 t .,. 
kg 

190 
U4 

12,3 

195 
95 

12,5 

19 999 
133 

58 
31 

3 
3 

7 
4 

34 
I 

235 
II 

28,1 
9,1 
0,1 

18,8 

272 
94 
84 

475 
1 012 

905 

193 
95 

12,1 

16 872 21 172 20 495 
127 142 138 

SB 52 I 
32 27 2S 

7 6 4 
5 4 3 

9 11 7 
~ G 4 

30 

20~ 1 
7 

24,2 
7.7 
0,1 

16,3 

267 
88 
82 

604 
934 
838 

188 
94 

13,1 

37 
1 

237 
5 

29,0 
9,8 
0,1 

19,0 

270 
92 
82 

199 
1 090 

987 

239 
95 

IS,O 

1 5V 

1 790 
194 
130 

34 
I 

253 
9 

29,3 
9,0 
0,1 

20,1 

274 
102 
82 

104 
1 042 1 

847 

185 
93 

11,6 

•) 01I'Be l'o8lllonen werden von allen Statlsuschen LandesAmlern 1m 'Zahlt nsplegel" veröffentlicht 

I) nach dem El"!>lgnlsort 2) nach der Wuhngem.,~nde der Mutter 
3) nach der Wohngemeinde des Verstorbenen 4) ohne umerhalb der GemeiJ1de Umgezogene 

12,4 
26 

1'3,2 

757 
3,4 

8 
4 

8 
5 

35 
1 

245 
9 

:!8,7 
9,3 
0,1 

19,3 

27 
8 
82 

128 
086 
928 

203 
!l 

12,6 

57 
30 

6 
5 

10 
6 

32 
I 

214 
6 

26,1 
8,9 
0,1 

17,0 

282 
102 
82 

211 
1 078 

808 

192 
96 

13,3 

50 
20 

5 
4 

12 
7 

34 
1 

236 
5 

28,4 
0,1 
0,1 

19,0 

277 
100 

82 

152 
I 153 

84 

243 
96 

15.2 

li) elnsr.lllleßllch Schlachtfette, Jedoch ollne Innerelen 6) ln Bctrleben mtt e1nem FassuniVermögen von l 000 und mehr Elem 
7) aus Schlachtungen tnllndischen Geflügels m Schlachterei~n m1t einer Schlachtkapazltlit von 2 000 und mehr 'I~t!ren im Mono 

1:1) Dezember b) \hnterhalbjahr 1976/77 • 8 c) Winterhalbjahr 1977 78 7 



Noc:h: Monats- und Vicrrcljahrcszah lcn 

1976 1977 1977 1977/78 

Monota-
Jan. Febr. 

du rehschnitt 
MArz Dez. Jan. Febr. 

Industri~ und Handwerk 

Verarbeitende Industrie• 

• Beschifllgte (einschließlich llitlgur lnbabtr) 1 000 164 p 164 164 164 164 16~ 163 164 

darunter •Arb~ller und gewerblich Auszubildende 1 000 r 118 p 118 117 117 117 117 116 116 

•Gole&stete Ar ellerstundeJ& 1 000 rl8 1i!i p17 796 11 700 17 40G 18 1180 17 411 17 700 17 061 

*I.öhne (brutto) Mlll. UM I' 225.0 p 238,6 209,9 208,1 226,9 260,3 226,5 212,9 

Geldliter (brutto) 1111. DM r 124,0 p 134,1 117,6 122,0 124,6 158, 0 129,4 127,8 

Auftr-ngselngang 
nusge'l\ lihlter Wirtschartszweige Mlll. OM • p 1 020 843 891 1411 1 025 ... . .. 

darunt< r All land Mll 11M • p 287 193 244 622 247 ... 

Ums IZ (ohne l msatutcucr} M1ll. DM r 1 030 p 1 095 1 812 1 892 2 154 2 182 I 766 1 669 

d. run er Ausl .. nd .. msot l\Ull. llM r 357 p 406 346 535 472 376 297 2G5 

Kohl<' • rbrnuc h I 000 t SKlfl r 20 p 14 ll 16 17 l'l 14 9 

*Gasvcrbrouch 
101 llt ll. 

3 21,5 26,8 27,9 21,8 27,9 26,6 26,8 30,2 
~ 

p 

tadt- ur d Koke1·elgns llllll ~ 4,3 p 4,0 5,6 5,5 5,6 2,5 2,8 2,9 

Erd- und ~ rd lgns t ll. m 17 ,I p 22.9 22,2 16.3 22,4 24,1 23,9 27,3 

lle zOlv~ rllrau eh 1 000 t 82 p 79 90 79 88 87 87 77 

lulch es llt ltOl 1 000 t 17 p 17 24 20 20 20 22 22 

schw<rcs ll<!l:tlll 1 000 I 6S p 63 66 59 68 68 65 56 

trot11\ • rbrnu l\1111. k\n, 180 p 182 178 173 193 191 188 182 

t• t•IIH r t.:U un (mdu 11"1 llc E•gencrzeucun.:l ~1111. kWh 35 " 35 42 37 32 42 35 32 

lnd<X cle 1 mdusll•all<·n 1\<!tlopro<lukllon 
(londciiSpczl(lsche indu.c" "urdeon bi 11 auf 
wett rue mchl mehr be1t ebnet) 

Handwerk lleftuol .. 
111 

Btlsch ftlgle (eiOBchllcOllch titiger lnbnbcrl 
(!:Ode des \ 1crtcljahrcsl 30. 9. 1970 11!00 01,7 95,0 92,1 96,5 

t n salz lernschlteOllcb Mehrwertsteuer) Vj -0197011100 149,8 169,6 128,9 224,5 

Ötfcntlich~ Energieversorgung 

trOJn<" rZ.l'Ub'Un (bi'UUO) Ull. kWh 

tramverbrauch (elnschl ••lllldl Verluste} M 11. kWh 

toa••·rzeugung (brul!o)
101 Mlll. m

3 5 .. . 7 6 5 6 6 8 

Bauwirtschaft und Wohnungswesen 

Bauftauptcewe~be ld11 l•ctto•"• 1b 11uz 1•1• ..... "'''o.t v 1
21 

*IltlschAfllgte (e&nschlleßllch tiiUger Inhaber) Anzahl S2 790 50 889 50 482 62 769 53 380 61 221 51 544 

Geleistete Arbeitsstunden 1 000 6 521 4 05S 4 657 7 177 5 810 4 666 3 394 

durunter !Ur 
*\\ ahnungsbauten 1 000 2 999 2 079 2 343 3 295 2 670 2 290 1 627 

*gewerbliche und lndustnelle Bnulen 1 000 1 063 806 810 1 831 869 743 579 

Verkehr•- und OUcntUchc Bnuten I 000 2 190 1 046 1 355 2 279 2 035 1 484 I 064 

•LOhne (brutto) Mill DM 93,2 52.6 60,3 93,1 90,9 G5,1 49,0 

•~hAlter (brutto) Mlll. DM 14,0 12.3 12,5 12,9 16,0 13,5 13,6 

•Daugewl!rblic.her Umsatz: (olme MehMO ertsteuer) Mill. l>M 333,3 211.7 173,4 205,8 800,8 175,3 118,0 

•l Diese Positionen werden von nllen Stat!sUachen Lllndttellmtem 1111 "Zab.lenaplegel" verOffenflicht 

8) ß••trlebe mot Im allgememen 20 und me.hr Beachli!Ugten; eltoschheßlicb lkrgbau, aber ohne Offentliehe Energie- und Waaserversorgung 
und ohne Bauindustrie. l>oe .Ergebnisse ab Januar 1977 aind mll denen aus früheren ,Jahren lnfolge Einführung eines neuen Konzepts nur 
bedmgt vergleichbar; a&ehe hierzu eow&c bezüglich der ver wendeten Ilecr•ffe d1e VorbPmerkungen zum Stahatlschen l:lerichl E 1 1 

Mlrz 

163 
116 

17 757 
227,8 
131, 1 

... ... 
2 169 

488 

9 

33,0 
2,8 

30.2 

84 
20 
64 

190 

31 

... 

... 

5 

52 227 

5 994 

2 803 
949 

2 012 

89,4 
13,8 

150, 5 

9) Einet Steu&kohlt!-Einbelt (SKE) i l t Stelnl<ohle oder -briketta t 1,03 l Sletnl<uhlenkoka t1, 46 t Braunkohlcnbrikells t 3,85 t Rohbr aunkohle 

101 umgerechnet auf einen Hetzwert von 35 169,12 kJ/m3 

11) ohne handwerkliche Nebenbctrtebe 
12) 1976 otu1e FerUgtellbiUl und ßauhlll"sgewerbe, daher mit 1977 nicht vergleichbar 



Noch: Monats- und Vicrtcljahrt.-szahlcn 

1976 1977 1977 1977/78 

Monats- Jan. Febr. Mlra Ot!z. Jan. Febr. du rehschnitt Mllrz 

! 
Noch: BauwirHchafi und Wohnungswe~cn 

Bauaenelvlllaun~en 

•Wobngeblludt (nur Neu- und Y.1ederaufbau) Anzahl 936 960 603 743 884 889 90<1 904 1 192 
daruntl'r •mit I und 2 y,;ohnu.ugen Anzahl 899 927 584 715 851 849 876 942 1 134 

•IUlumtnhalt 1 000 ~ 761 792 489 590 751 772 738 730 1 073 
•Wohntlllche 1 000 m 1;14 1:15 84 102 128 133 127 126 188 

•NichtwobngebAude (nur Neu- und \\ledcraufbaul Anzah~ 168 167 123 96 150 153 141 117 149 
•Rauntnhalt 1 000 ~ 579 608 362 283 504 604 4981 249 474 
•Nutzfilche 1 000 m 106 94 66 58 113 109 ss, 51 88 

*\'0 obnungen Ins eaaml alle DaumaJlnahroen) Anzahl 1 437 1 416 887 J 136 1 381 1 !116 1 3821 1 280 I 9G5 
I 

Baufertigstellungen 

Wohnungen l3) Anzahl 1 321 1 540 465 339 556 10 920 352 218 270 
\\ohnrllume Anzahl 6 221 7 274 2 24G 1 716 2 696 51 871 1 821 J 127 1 270 

Handel und Gastgewerbe 

Ausfuhr 

•Ausfuhr Insgesamt Mtll DM 449,5 507,6 360,2 427,1 774.5 648,6 373,5 354,0 ... 
davon Güter der 

•Frnllhrnnsawlrtacha!t Mall, 0!\l 66,3 75.~ 68,6 81,6 86,2 95,0 65,'1 62,9 

*gewerbliclJen \\ lrtschn!t ;\IJll, l)\1 3U3,3 432,2 291,7 345,5 688,3 558,6 307,8 291,1 
davon •Rohstoffe 1\1111. 1>~1 9,6 9,4 9,0 9,6 10,8 10,3 9,2 9,5 

•IIolbwarcn 1\1111. 0\1 31,6 27.7 21,0 26,3 32,8 28,0 29,4 29,3 ... 
•Fertigwaren 111111 ll:YI 352,1 395,0 261,7 309,7 644,7 515,3 26U,2 252,3 

da' on •Vorerzeugnlaae .Mtll. 0~1 28,7 28,5 26.5 26,0 32,7 31,1 28,0 26,6 ... 
*Enderzeugnlne Mill. DM 323 •• 366,6 235,2 283,7 612,0 484,2 241,2 225,9 ... 

noch aus ewlltlten Verbrauchslindern 

(r-Ländcr Mlll. DM 189,8 191,5 154,1 177,7 271,7 264,4 163,2 170,8 
darunter !taUen l\Ull. DM 19,5 18,2 15,0 18,2 22,9 14,-1 1ti,8 18,Z .. 

:.. edcrlande 'Mlll. DM 36,7 41.8 30,8 37,7 44,7 39,3 39,4 37,1 ... 
D emark MiU. Dl\1 48,1 36.'1 22,2 21,3 54,7 40,3 23,5 38,9 
Oro br• annien Mlll, DM 36,4 43,5 38,9 52,3 93,2 108,7 27,6 20,4 .. 

EmzelhandelsumsJtze :lO'!IIlll) 19700100 r 173,6 188,6 U4,5 r 154,4 183,5 259,3 172,6 168,2 .. 
Gastce,.,e~beu sitze (lleflz o 1970•100 r 158,9 169,6 102,9 r 100,9 127,2 134,9 110,0 104,1 ... 
Fremdetl'lerkehl In I 59 Bet1chtsaeme1nden 

•Fremdcnmeldun11en I 000 247 p 253 69 82 139 p 88 p 75 p 83 p 174 
darunter ~on Auslandsgllsten 1 000 19 p 20 7 9 12 p 8 p 6 p 10 p 15 

• FrttmdcnObernaclltungen 1 000 2 040 p 2 041 283 309 639 p 327 p 303 p 315 p 950 
daruntl'r ~on Aualandsglsten I 000 40 p 41 J.4 19 27 p 17 p 14 p 21 p 34 

Verkehr 

Seeschiff ahrt 1
' 

Giltercmpfanll 1 000' 1 103 ... 1 050 881 I 089 ... . .. ... 1 .. . 
GOterveraand 1 000 t 442 ... 520 526 482 . . .. ... ... 

B•nnenschlffahrt 
•aoterempfaniJ 1 000 t 190 196 172 190 214 214 170 200 .. 
•Goterveraand 1 000 t 242 234 216 213 239 233 194 146 .. . 

ZulaSSII*" labnkneue. Kraftlahrzelfie An:r:ahl 8 861 9 741 8 026 9 370 13 821 8 992 11 139 9 334 ... 
darunter Kroftrlder (ctnachllelll!ch Motorroller) Anzahl 179 198 32 95 384 32 68 108 

•Personenkraftwagen 15) Anzahl 7 888 8 704 7 350 8 502 12 331 8 074 8 376 8 525 . . 
•Lastkraftwagen (emacltl. mit Spezlalaufbau) Anzahl 424 452 355 410 r 655 506 455 376 ... 

Sfra8enverllehrsunfllle 

•Unfälle mit Peraonenachaden Anzahl 1 476 I 560 I 337 1 154 1 312 1 500 l 1122 1 062 p I 266 
•Getötete Peraont'n \nzahl ~9 61 42 42 47 63 68 45 p 26 
•Verletzte Personen Anzahl 1 932 2 052 I 766 1 503 1 717 1 975 1 980 1 411 p I 760 

•l D1es• Positionen 1.erden von allen Statlatiacohen Landealmtern un "Zahleneplcllel" veröffentlicht 

13) Zimmer mit 6 und Jnchr m
2 

Fliehe und alle KOchen 
14) ohnl' Elgengewlchle der ala Verkehrsmittelun Flhl'\·erkehr transportierten Eisenbahn- und Straßenfahrzeuge 
15) eanachließllch Komblnatlon&kraftwagen 



Noch: Monats- und Vierteljahreszahlen 
1976 1977 1917 1977/76 

Monat•- dl Jan. Febr. Mlrz Dez. Jan, Febr. ~ 
durchachnltt 

Gdd und Kredit 

Krelllte und Etnlaten " 
<Kredlte 17) an Nichtbanken lnagea:unt 

(Stand am Jahres- bzw. Monatsendv) Mlll. DM 32 062 36 181 32 332 32 603 32 960 36 181 36 377 30 688 37 281 

daMJnler 
K reditc 17) an inllndlsche N lebtbanken llfill. DM 30 194 34 096 30 43li 30 536 30 1137 34 096 34 256 34 613 31i 219 

•kurzfristige Kredlte (bia zu 1 Jahr) MIU. DM II 47G 6 107 5 <128 6 350 5 539 6 107 Ii 8&0 II 850 6 076 

•an Unlt•rnchmen und Privatperaonen \UU. DM 5 40~ Ii 987 5 277 Ii 283 5 402 Ii 987 Ii 776 5 785 6 039 

•an 1\Chmtllche l!auahalte MlU. D~t 72 121 149 66 47 121 74 65 37 

otrn ueHrlstlg Kretllte (I bis 4 Jnhre) M•ll DM 3 lli9 3 038 3 139 3 170 3 218 3 688 3 li82 3 598 3 669 

•an I nt rnctunen und Privatpersonen Mlll. I> '>I 2 707 3 058 2 688 2 694 2 741 3 OS8 2 983 2 997 3 055 

•nn l!!fentllche Haushalte MIU. DM 452 580 451 476 478 580 698 600 614 

•langfrlstlge Kredite (mehr als 4 Jahre) 1111. DM 21 568 24 351 21 869 22 017 22 179 24 351 24 824 25 165 2li 474 

*an Untemehmen und Privatpersonen Mlll. DM 17 080 19 292 17 219 17 346 17 523 10 292 10 411 19 617 19 783 

*an Offentliehe Hnushal e .. 1111. DM 4 460 & 060 4 GS1 4 671 4 656 s 060 II 413 5 548 5 690 

I nlng n und au/genommene Kredite 
171 

von N Iebtbank n 
Stand nm lohres- b w, lonßlaende) Ml11 DM 24 233 26 612 24 256 24 467 24 220 26 612 26 630 26 617 26 666 

lLh ~lnlagen und Tt>rmmgeld!!r 111 Dl\1 12 528 14 060 12 666 12 693 12 463 14 060 14 148 14 136 14 146 

*von Unternehmen und Privatpersonen MIU Dl\1 8046 0 458 8 100 8 125 8 022 ll 458 0 530 9 550 9 512 

... on Offentlieh flaushalten 1111 Dl\1 4 483 ;j 602 4 408 4 668 4 441 4 602 4 618 4 586 4 634 

pnre nla en M11l DM II 705 12 55:! 11 88 11 774 11 756 12 552 12 482 12 541 12 520 

Obel porkossen MIU UM r G 742 7 130 6 707 6 758 6 7-18 7 180 7 091 7 128 j 117 

'*<iUia hrit en ouf porkonten 
(elnsc:hll('ßUch Zlnsrutschrlrtenl Mlll. IJM 589 6~9 r 941 567 674 r 1 140 r 1 097 596 533 

I ost•cllrlr!t n auf Sparkonten MIU. OM 500 580 964 481 592 650 1 167 539 554 

lahlungsschwlertgketlen 
honku 'tiC I• rt rrnctc und mangels :\lasse abgelehnte] 1\nnhl 36 26 82 82 25 35 211 16 44 

Vcrgl Ichave r!nhrcn Anzahl 0,3 0,4 - 1 - 1 - - -
\\ cchsdproteate (ohnl' du! bei der l'oat) Anzahl 285 280 254 259 358 247 198 

"'l 
249 

\\ echaelaumme UU. OM 1, s 1,3 1,8 1,1 1,6 1,4 0,9 1, 7 2,4 

Steuern \'lorteljahrea- 1. Vj. 77 ~. \'j. 77 . Vj. 78 
durchschnitt 

Sleut~aulkommen nath del Steuerart 
G mclnschattssteuom P.UU. Dl\1 1 451,0 ... 1 512,0 1 894,8 .. 

teuern vom Einkommen Mlll. Dl\f 1 112,3 ... 1 096,3 1 1111,0 . . 
*Lohnet~or 18) ll11. DM 727,8 ... 717,0 999,4 ... 
."eranlagto F.lnkomroenateuer Mlll. Dl\1 303,8 ... 286,3 884,6 ... 
~cbt• <rnnlnate Steuern 'om Ertrag Mill. Dl\t 10,2 .. 11,6 10,9 ... 
•Kllrperachaftateuer 18) Mlll DM '71,5 ... 81,4 116,0 ... 

*Steuern vom Umsatz Mlll DM 339,3 371,7 41&,7 383,11 536,2 

Umsatzsteuvr P.bU DM 231,4 262,2 312,8 258,0 415,7 

•Eln!llhrum•otzsteuer 1\1111 DM 107,9 109,6 . 102,9 125,9 120,5 

•Bundeuteuern MlU. DM 121,9 130,8 207,5 117,4 174,3 

•Zolle M111. DM 0,8 0,9 1,2 0,8 0,6 

•Verbrauchateuern (ohne ßu!rateuer) :vuu. DM 105,8 120,2 191,8 111,0 U8,6 

Land.,aeteuern MIU, OM 107,7 116,2 115,4 112,& 132,1 

•VermOgenateuer Mlll. DM 20,2 26,2 24,2 27,2 27,5 

Kraftfahrzeugeteuer 1\1111. DM 60,1 61,6 60,5 59,7 70,9 

*B•~rateuer Mlll. DM 3,3 3,8 2,8 4,0 3,1 

Cemetndeeteuem 191 
l\U11. DM 231,4 254,0 225.8 259,8 ... 

•Crundateuer A201 
r..uu. D~l 6,9 7,0 7,2 6,4 ... 

•Grundsteuer B r..uu. DM 41,6 42,7 44,5 43,3 ... 
IO(l~werbeateuer 

nnc:h Ert'rai und Kapital (brutto) Ml11, DM 142,6 163,7 130,4 170,8 . . .. 
•Lohneummenateuer Mlll DM 19,2 20,0 18,9 20,8 ... 

Steuervertetluna auf dte GellletskOrperschalten 
*Steuerelnn&hmen des Bundes tlll. DM 826,8 923.7 938,5 1 070,9 999,8 

•AnteU an den Steuern vom Einkommen Mill. DM 443,3 501,9 428,0 6lol,ll 489,1 

•Antell an den Steuern vom Umsatz MiU. DM 234,1 256,5 286,9 264,9 3&7,8 

*Anteil an der Gewerbesteuerumlage Mill. DM 27,5 34,6 5,1 73,7 - 1,4 

*Steuereinnllhmen des Landes Mlll. DM asu 953,0 870,4 I 106,7 1 017,5 

*Anlt1U an den Steuern vom Einkommen 1\1111. DM 515,0 578,9 616,8 898,4 . 573,2 

•Anteil nn den Steuern vom Umsatz Mlll. DM 185,6 223,11 232,9 227,0 . 313,6 

•Anteil an dC!r Gewerbeateuerumlage Mlll. DM 27,5 34,6 5,1 78,7 - 1,. 

*Steueretnnahmen der Gemeinden 
und G<omeindeverblnde :\UU. DM 329,6 366,5 2511,4 493,2 ... 

•Gewerbaateuer 211 MiU. DM 87,8 94,6 119,8 23,3 
n eh Ertrag und Kapital (netto) . ... 

•AnteU an der Lohn- und veranlagten .I 
Einkommenateuer Mlll. DM 1$2,9 181,6 40,3 380,5 . ... 

Fußnoten alebe ROckseite 



N<Kh: Monacs- und Vicrccljahrcszahlcn 

1976 1977 1977 1977/78 

Monats- -
durchschnitt 

Jan. Febr. Mln: Dez. Jan. Fcbr. Mlr:t 

Preise 

Prets•ndewflern Im Bundesaeb•et 

Einfuhrpreis 1070!100 161,8 154,1 154,9 157,0 158,6 149,1 148,0 147,0 ... 
AusCuhrp1 e se 22 

19709100 141,'1 143,6 142,6 143,3 143.~ 143,1 143,8 144,a ... 
Grundsto!fprelsll ) 19701100 146,8 1~9,2 149,1 160,0 151,6 l4ü,6 146,4 145,7 ... 
Eruugerprelse 

221 19701100 Industrieller Produkte 
221 

140,8 144,4 143,3 143,7 144,1 144,5 145,2 145,2 145,5 
landwlrtachaftlicher Produkle 1970' 100 149,0 142,4 148,6 148,8 147,9 145,0 p 143,0 p 142,5 ... 

•Prelslnd<>x fOr \\ ohng~blltlde, 
Rau)Pistung"n an> GebGud<> 23) lll70' 100 143,7 150,7 146,9 ... 

E..nkaufaprelac laodwlrta•ha!tlicher 
Dt'ttrlcbsmllte1 lAusgabenlndex) 22) 197ue1uo 147,8 152,0 150,4 151,8 153,3 1~0.7 151,2 p 151,4 .. 

Emzclhandelsprclse 24) 19709100 136,5 141,7 139,5 140,3 140,7 142,7 143,4 144,2 144,5 

•Preisindex der L~benahaltuni 51 insgesamt 19701100 140,8 146,3 143,8 144,7 145,2 147,5 148,4 149,2 149,7 
darunter !!Ir 
Nahrungs unrl Gt>nußmlttol 1970 g 100 ISG,8 143,7 140,8 142,1 142,6 143,5 144,3 145,2 145,5 
Kleidung, Srhuhr 1970'1110 140,9 147,3 144,2 144,8 145,7 150,4 151,1 152,4 152,9 

Wohnungami Pt (:I] 19709100 140,0 144,7 142,6 143,1 143,6 146,6 147,2 147,6 148,1 
Elektrl JUI , (.as, Brennstoffe 10701100 17G,4 178,4 178,9 179,6 178,7 179,8 182,3 182,3 183,4 
llbrige \\ aren und 0JenstlelstU11gen 
fOr d1e llauahll1tsfOhrung 1970 t 100 135,5 140,2 138.3 139,0 139,4 142,3 143,8 144,8 145,2 

löhne und Gehälter l61 

Arbeiter in lndustne und Hoch und fletbau 

ßruttowocllenverdlenate 
I 
I 

*mll.nnlkhe Arbeiter DM 482 515 485 5081 
darunter •Fac hn•·bttl1"r 11M 507 539 509 533 

•w•llJllchc Arbeiter DM 31f> 340 325 341 
darunter HliCsarbelter OM 304 327 3ll 322 

Brut tostundl!nvet d ensur 
n lnnla,hc ArbNter UM 11,21 12,02 11,43 12,09 

darunter •fachnrbel\er UM 11,77 12,57 11,95 12,05 
*wclhllchc Arbeiter l>M 7,84 8,41 8,11 8,54 

darunter •HUfsnrb iter DM 7,57 8,12 7,82 8,14 

Llezahlte \\ochenarbeitszell 
mlmillchc Arbeiter Std. 42,9 42,9 42,5 42,o I 
weibliehe Arb•l!er Std. 40,1 40,2 40,1 39,9 

Anaestellte, Bruttomonatsve~d•enste l !n lnduatdo und Hoch- und Tiefbau 
Kau(mlnnische Angestellte 

r 

mllrmllch DM 2 555 2 722 2 598 2 ml 
•wfllbllch !>M I 750 1 88D 1 807 1 0321 

Technische Ancutelltt! 
4mAhnlich 11M 2 753 2 937 2 786 I 2 974 
•we1bhch lll\l I 704 I 813 I 725 1 843 I 

in Handel, Kredit und Versleberungen I 

KnufmAnnlache AnKe•tellte 
2 4471 *mlnnl!ch DM 2 240 2 383 2 288 

"weiblich Dill 1 4110 1 600 I 538 1 642 
Tedmische Angestellte 

mlnnlleh 11111 2 255 2 442 2 312 2 498 
weiblieh DM (1 613) (1 701) (1 654) ., 

ln Industrie und Handel zusammen 
Kaufmlnniache Angestellte 

mlnnlich DM 2 341 2 49S 2 390 2 560 

weiblieb Dill 1 554 1 681 I 614 1 723 

Technische Ang stellte 
mlnnllth DM 2 716 2 905 2 754 

I 
2 942 

weiblich I>M 1 700 I 809 1 722 1 1 840 

•) D•••e Positionen werden von allen Statistlachen Lsndeslilntem im "Zahlenaplege1" veröffentlicht 

16) D>e Angaben umfassen d1e ln Sehleaw>g-llolate>n gelegenen N.ederlas8\Jngen der zur monalhchen DUanzs!aUatlk berichtenden KredJUru!tltute; 
ohne Landeazentralbank, ohne die Kredltgenouenseha!ten (Ra1CCel8en), deren ß1lanzsumme am 31. 12 1972 weniger als 10 Mlll. DM 
betrug, sowie ohne dll! Postscheck- und l'oatsparkaaaenämte•· 

17) ernachlleßllch durchlaufender Kredite 
19) Grundateuerb.,telllgungabetrlge abgeglichen 
21) nach Abzug der Gewerbesteuerumlage 

23) Nur Neubau 
25) fOr alle privaten Hauahalto! 

d) Beatand.,zahlen bel Kredlten Ulld Eullagen: Stand 31. 12. 

18) na..t1 BerUckslchtlgung der Einnahmen und Ausgaben aus dc1 Zerlegung 
20) einschheßlich Grundateuerbe1hilien für Arbetterwohnstlltten 
22) ohne lJmsatz(Mehrwerl)steuer 

24) l mhaslert auf Umsatzstruktur 1970 
26) E!fekuvverdlenste 



Jahreszahlen A 
erscheint im monaWch~ Wechsel mit ß 

Buvölkerung Im Erwerbsleuen taUge Personenil 

Übe rac:hull I I I 
Emv.ohner 

d r \\ande- Lnnd-
produ:Ue- Handel He1rata- G hurten- Sterbe- Geborenen Ins- und Dienst-

Jahr (Jahres-
ziffer Hf er z!frer od r 

run s- Forst- rendca und Ieistungen 
mittel) gewlnn 

eaamt 
Gewerbe Verkehr Gestorbenen w rtachatt 

(-) ! 
In l 000 Erm gnu;se j 1 000 v.ohn r 1n 1 000 m 1 000 

I 

:.-r 
---

1973 2 &73 5,9 10,3 12,6 - 6 22 1 017 387 223 333 
1974 2 583 5,8 9,9 12,4 - 7 11 1 003 388 214 336 
1975 2 1184 5,8 9,4 12,8 - 9 7 994 66 3~6 219 363 
1976 2 83 I 5,G 9,6 12,4 7 8 1 00 76 4 222 347 
11177 2 586 5 9,0 12,0 - 8 12 1 01'1 71 387 218 341 

Volkseinkommen 

l:lnnto nlandsprodukt 
Netto-

Fach- ln jewe!Ugcn l'r<naen Inlands-
Jahr chschul- ln produkt 

Pre s llaupt- r•nle v n 1970 sei ul- u d DM Je 
atlllu Ein- In 

wohner ln llllil. I>M M 11. l)M 

2G7 1 20 42 26 10,8 12 321 25 797 25 057 
267 2 i7 38 1 7,8 13 228 26 377 26 851 

1!17 27i 2 1G 41 .. s 6,8 p 14 125 p 26 094 p 28 911 
i970 209 2 17 42 29 7,4 p 15 169 p 27 073 
1977 259 2 a.f 16 o81f 27 591" 

Landwirtachalt 

\ iehbeatand am 3 12 chla h viehaufkommen Kuhmilcher eugung Ernten in I 000 t 
nua eigener Er-z.wgung 

Jahr R!nd r 4) 

.l doruntcr 
Sclnv~inc lllibnor31 

kg Zucker-
tnsg.,samt MUchkllhe2l Rinder Schweine 1 000 t Jfl Kuh Getreide Kartol(eln 

rOben und Jahr 

ln 1 000 tn 1 000 

r 
1973 1 496 I 

~04 I 9 4 746 415 2 661 2 166 4 323 1 710 242 828 
197-1 I 507 I 495 I 567 4 300 481 2 815 2 196 4 397 1 929 298 637 
1975 I 525 S03 I 620 4 280 

I 
460 2 763 

I 
2 234 ~ 472 1 8 3 1 9 735 

1976 1 GO 613 I 696 4 450 488 2 913 2 276 4 478 1 737 109 813 
1977 I 566 I 516 I 796 4 28 480 1 035 2 339 4 551 1 090 223 869 

V rorbeito:nde lndustrte51 
Bauhaupt-

Umsatz6) Energieverbrauch 
gewerbe 

ßeschlilligte Arbeiter-
(Jahresnutlcl) slunden Löhne Gehalter Produk-

Jahr tna- ~ns1ands-
Kohle llelzOl tlons- neschllr-

in gesamt ums atz lndrot Ugte 8) 
inagesamt Arbeiter Millionen 

I 000 t nsgesam schwer 1970l100 am 30. 6. 
Bruttosumme SKE 

In I tlOO tn lltill DM 1\hll. DM 'I) 1 000 t in I 000 

1973 187 138 267 2 503 1 170 17 234 2 904 332 l 201 952 116 63 
1974 187 136 256 2 738 I 359 20 285 3811 380 I 152 932 119 57 
1975 177 127 2S2 2 704 I 464 20 608 4 243 249 978 7GB 112 52 
1976 164 118 218 2 700 1 488 23 272 4 281 2381 986 784 119 54 
1977 p 164 p 118 p 214 p 2 864 p 1 609 p 23 936 .P 4 869 p 167 p 953 p 754 ... 53 

1) Ergebnl&Se der 1~Mikrozensuaerbt'bungcn, ohn Soldolen 
2) ohne Ammen- und Matterkilbe 
S) ohne Trut-, Perl- und Z.werghOhnor 
4) Gewerbliche und llausac:hlachtungen, einschlleßllch d11a ilbergebleillchllll Versandes, ohne ilbergebl tUchen Empfang 

5) bis 1975: ßelrlel.>e mit un ollgemeinen 10 und mehr 11\lgen Pcrs.,nen, 
ab 1976: Betriebe mit im allgemeinen 20 und mehr tti.Ugen Personen: einschließlich Bergbau, ober ohne öf!entlic:be Energie- und Wosser­
\'ersorgung und ohne Bauindustrie. Dle Ergebnt .. ., ab Jonuar 1977 sind mit denen aua frOberen Jobren trifolge Einfilhrung eines neuen Konzepts 
nur bedingt vergleichbar: siehe hiC!J'.r:u sowie bczOgllch dar verwendeten Bcgrlfte die Vorbemerkungen zum SlaUaUachen Bericht E I 1 

8) b!a elnschließllch 1875 ohne Omaatz außerhalb de• verarbeitenden Ge"'erbea: tn allen Jahr n ohne Umsatzsteuer 
7) Umrechnungsfaktor ror Steinkohle-Einheit ISKE): Steinkohl<" und Steinkohlenbriketts 01,0: Steinkuhlenkoka !I 0,97: Braunl<oblenbrlketta s 0,69 
8) elnsch1Jel3Uch unb@znhltcr Jnlthellcnder Familienangehöriger: ab 1976 eutschließlich F rtlgteilbau und Bauhlllsseworbe 

a) Erste vorll1ullge Ergebnluc 



Kreiszahlen 

ßcvOlbrung a.m 31. Dezember 1977 
B vOlkerungsveränderung KrnCU:nhrzeugbestnnd 

1m 0<.'%.ember 1977 a.m 1. Januar 1978 

KRElSFRElE STADT Veränderung gegenOber Oberschuß ] \\ande- Bcvolke- Pkw21 
Krels 

der rungs- runga-

wagesamt Vormonat Vorjahres- Gelborenon gewinn r;unalune 
insgeslliJlt 

monat 1) oder oder oder 
Ge51orbenen -verlust -abnaluno An:tahl 

je 1 000 

in fo (-) 1-1 (-) 
:Einwohner 

FLENSBUilG 90 036 - 0,8 - I, 7 - 34 - 207 - 241 30 518 27 922 110 

KIEL 256 512 - 0,1 - 1,1 . 1116 - 165 - 321 83 840 I 77 022 300 

LOBECK 227 184 - 0,2 - 1,4 . 176 . 216 - 391 72 701 66 158 291 

NEUMCNSTER 82 823 . 0,0 . 1,3 . 21 - 8 . 29 30 748 27 577 333 

Dithmarschen 130 104 I - 0,0 - 0,2 - 57 12 - 45 54 558 43 162 332 

llr;gt. Lau~nburg 152 548 - 0,0 .. 0,6 . 71 50 - 21 57 581 49 600 325 

Nordfriesland 150 698 - 0,2 - 0,1 - 25 . 224 - 249 67 237 54 132 337 

Ostholstein 188 078 - 0,0 + 0,5 - 81 8 - 53 71 876 61 265 326 

Pinncberc 265 715 - 0,0 .. 0,8 - 63 39 - 24 99 137 87 385 342 

PIOn 114 918 .. 0,1 .. 0,9 - 30 180 150 48 712 41 033 357 

Rendsburg-Ed<o rnfOrde 240 091 - 0,0 • 0,7 . 24 20 - .. 96 233 80 122 334 

Schleawlg-Flenaburg 178 423 • 0,1 + 0,4 - 35 150 115 75 400 60 652 340 

Segeberg 200 658 .. 0,1 + 1,7 - 33 249 216 87 4U 75 Oll 374 

Steinburg 129 507 - 0,0 - 0,2 - 76 53 - 23 52 535 43 054 332 

Stormarn 179 888 + 0,1 + 1,8 . 45 294 249 71 761 G3 203 351 

Schleawtg-llolstcln 2 587 183 - 0,0 + 0,2 - 900 235 . 671 1 000 252 I 857 298 331 

I Straßenverkehrsun!ällc 
Verarbeitende Industrle

31 mlt Personenschaden tm Mllrz 1978 
(vorlllufige Zahlen) 

KRLISFRElE STADT 
Umsau4l 

Kreis Betriebe Besch:Utlgte im 
Get0tete

51 
am am Januar UnfAlle v~rletztc 

31 1,1978 31.1.1978 1978 
MIU. DYI 

fLE!\SDt:RG 45 8 521 89 35 . 47 

Kll':L 94 25 304 219 112 1 130 

LtBECK 103 24 355 172 118 1 155 

NEU~t0NSTER SI 9 748 67 56 2 81 

Uttlunarschen 48 5 817 154 62 3 85 

llr;gt, Lnuenburg 71 8 007 61 76 l 100 

:Nordfrtesland 28 2 442 38 82 2 103 

Ostholstein 47 4 895 58 91 - 135 

Pinneberg 152 21 148 207 136 2 171 

PIOn 28 2 350 28 49 - 88 

Rendsburc-EekernfOrde 79 9 592 95 112 3 155 

Schleswig- Flen burg 47 4 120 72 72 2 111 

ScgeberiJ 127 13 083 136 113 6 188 

Steinburg 71 9 657 104 56 - 83 

Stormarn 101 14 215 266 96 3 139 

Schleswl -Hoi.Bteln g 1 093 163 254 1 766 1 266 26 1 760 

21 elnar.hllcBllch Kombmatlonskrartv.·ag~n 
Derj;bau, aber ohne öffentliche Energie- und Wnsserversorcung 

I) nach dem Gebt.,l&atand vom 31. 12. 1977 
3) Betriebe mlt im allgemeinen 20 und mehr Beschllfttgten; elnachl. 

und ohne Bauindustrie 
4) ohne Umsat:r.ateucr 5) etnachließlich der innerhalb von 30 Tagen an den Unfallfolgen verstorbenen Pttrsonen 



Zahlen für die Bundesländer 
BcvOlkcrung Kuhmilcherzeugung •ViehbesUinde 

am 30. September 1977 orrene im Dcz~mber 1977 (vorllutlges Ergebnis) 

Stellen 

' darunter Verlinderung am Scbwelno 
Rindvieh am 3.12. 1977 

LAnd 
gege.nllber 28.2 lnagcaamt 

1978 an kg Milchkühe 

in 1 000 30.9 1 000 t Meierelen je Kuh 
am insgeaamt lelnscbL 

vz 1s1o I 1976 elle!ert und rag 
3. 12. 1977 ZuglcOhe) 

1n I 000 
in 'J, ln'Jo ln 1 000 

Schleswig-llolateln 2 !)89 + 3,8 + 0,2 10 182 9S,2 11,4 1 796 I I 565 515 

llnn.burg 1 683 . 6,2 - 1,2 8 1 91,7 11,0 10 16 4 

:'\ l odersachacn 7 229 + 2.1 - 0,0 26 3S8 91,3 11,2 8 301 3 OGG 1 047 

Bremen 70~ - 2.4 0,9 3 2 85,6 11,1 9 17 4 

ordrhcln-Wcatra len 17 043 .. 0,8 - 0,2 &4 209 94,2 10,8 4 BOG 1 899 636 

IIessen !) 540 + 2,9 + 0,0 21 90 85,6 10,4 1 389 877 308 

Rhe:.nland-P!alz 3644 - 0,0 - 0,3 11 65 92,4 9,0 602 047 230 

lladen-\\ ürttemberg 9 123 + 2,6 - 0,0 43 214 79,3 10,0 2 193 l 843 690 

Bayern 10 ß19 + 3,2 + 0,1 3D 678 00,6 9,7 4 203 4 759 1 967 

:;aarlnnd 1 084 - 3,2 - 0,7 2 8 84,6 10,1 51 69 26 

U rl n (\\ cat) l 932 - 8,9 - 1,3 7 0 21,4 l!i,S 6 

l 
1 0 

Bundeil ebac t GI 389 + 1~2 - 0,2 224 1 71!) 80,0 10,3 214 5 14 756 5 427 

\e rarbeilende lJ dua rle
11 Bauhauptgewerbe 

41 
\\ ohnungswesen 

im Dezember 1977 

l,and "~,-~. ( 
am 

31.1. 1978 

IR I 000 

Umsat Z) Produk· ßeschllf lgte um Baugen hmi&~e fertiggestellte 
tions· 

lm Jnnuar 1978 Index 3) 
8lll 31. 12. 1977 \\ohmmgen Wohnungen 

(1970 c 1001 
Auslanrls- m Je 1 000 jo 10 000 Je 10 000 

l\1111 r>M Ulttti&l Januar 1n I 000 Anzahl Anzahl 

ln '~'• ltl78 
Emwohner Einwohner Emwohner 

Schleswlg• llulstcin 163 

Harnbur 157 
Nledersachacn 663 
Br,.mcn 86 
Nordrbeln-\\ ustfalen 2 205 
Hessen 634 

1 766 16,8 GI 20 1 511l 5,9 10 929 42,2 

3 4 7 12,2 31 18 716 4,3 3 732 22,2 

8 170 24,3 ... 14!) 20 3 226 4,5 21 92G 30,3 

1 220 17,3 ... 14 20 1 6 2,4 1 207 17,1 

24 949 26,<1 ... 264 1S 9 814 S,8 42 815 25,1 

6 049 27.1 p 108,2 98 18 2 099 3,8 15 142 27,3 

Rhc~d-P!ah: 356 
Uaden-\\ Q rttcmbcrg 1 391 
llayem 1 247 
S:lnrland 1<15 
Rerlln (\\cst) 177 

Bundoll .,biet 7 226 

4 303 28,8 117 66 18 1 632 4,5 14 931 41,0 

12 658 2 ,1 174 19 4 431 4,9 24 OSB 26,4 

11 IIS 23.8 114,6 234 22 4 780 4,4 35 920 33,2 

1 336 33,9 122,5 17 15 403 3,7 3 40G 31.4 

I 61'1 13,0 :so 

I 
16 763 3,9 8 605 .u,r. 

76 638 24,6 108,4 1 123 18 29 546 4,8 I 182 680 29,8 

Strnßcnvcrkehrsunflille5) mit 
Bestlind Steuereinnahmen 

an 
Person<'nschadcn tm Januar 1978 Spar- 6) 

I 
einlogen des des l de 

Land 
am Landes Bundes Gerne 

\< erun- 31. 1. 

Un!IUle Cetl}tcte Verl~tz.te 
ginekle 1978 Im 4. Vierteljahr 1977 
je 100 in DM 

UnfAlle je 
_, 

.Einwohner 1n DM je Einwohner 

r 
1nd n 

•Bruttotnlandaprodukt 1977
71 

Anteil Je 

Mrd. DM 
des Erwerbs-

ln 
produzle- tlltlgen 

jo,.elligcn 
renden in 

Gewerbes konstanten 
Preisen 8) Prelsen 9) 

in 'Ta Bund 9100 

Schle~rn tg-llolst~ln 1 :1221 68 1 980 135 4 822 445 423 --
llamburg 938 28 1 196 130 8 2a2 758 3 138 

N ederaachsen 3 615 182 4 749 136 5 884 444 480 

Br men 339 9 389 117 6 667 535 1 015 

Nordrheln· \\ estfalt'n 'I !)30 296 9 714 133 6 612 521 813 .. 
fleaaen 2 383 79 3 185 137 7 264 517 671 --

42 43,9 91,2 

56 51,3 129,5 
122 51,4 90,7 
19 42,0 110,9 

3'32 55,4 107,9 
111 57,2 100,9 

Rhelnland-Pfalz 1 643 69 2 209 139 6 525 447 601 .. 
Baden-WOrttomberg 3 4S9 163 4 895 I4G 7 111 540 736 .. 
Bayern 3 997 183 !) 476 142 7 529 452 524 .. 
S arlnnd <183 19 678 144 5 846 439 426 .. 
Berlln (\\ est) 1 000 l 32 1 213 125 6 342 392 1 048 

Rund I!& ebiet 26 918 l 128 35 684 137 G 763 496 731 I .. 

63 !11,5 98,1 
186 !)0,3 97,2 
200 36,2 91,7 

19 45,4 92,0 
44 48,7 108,4 

1 193 60,5 100 
g 

•I An dieser Stelle erscheinen •bwechselnd Angaben Ube1• Viehbeatllnde. Getre1dv- und Kartorrelernte, Kfz- Bestand und Bruttomlondeprodukt 

I) Betrieb mit ltn oUgeme.lncn 20 und mehr Boschllttigt~n. einschließlich Bergbau, ober ohne OrfenU!che Energie- und Wasserveraoreung und 
ohne B:mtndulltrle 2) olme Umsatzsteuer 3) Von Kalendert~nregelmAlllgkelten bereinigt 
4) End1,1llllge Werte ohne Ft'rtlgtellbau und BauhU!ecewerbe 5) Schleswlg-Holateln endgültige, übrige !..Inder vorlliufigt- Zahlen 
6) ohne Postepareinlagen 7) Erstes vorlluf•ges Ergebnis 
8) cinachl•.,ßlich Land- und 1• orstwlrtschaft, TierhnllWlg Wld Hscherel an der Bruttowertschöpfung der Bere1chll 

SI) Baals 1970 



Erweiterte Kreiszahlen 
•Auafilhrllchcs Progranun, das von allen Sts iat sehen Landea:tmtern mindestens clnmal.lm Jahr, 

1n dieser ZeltschrUt un Mai und Novcn1ber rnit den jeweils neuosten Zahlen verllt!emllc:bt W1rd. 

SchOler ln allgemeinbildenden Sdmlcn im September 1977 

Fllc:bc Gemclnrlen 
KREISFREI I; IADT o.m darunter ln 

31. 12. 1971 
am 

Kr<•ls 
2 31.12.1971 

Insgesamt 
Grund-

lnkm 
und 

Sonder- n. alschulcn 
flauplschulen 

schulen 

• * • • • • • 
FLENSBURG 56,35 1 18 580 8 759 942 3 600 

KIEL 110,32 1 39 377 17 G59 2 177 7 326 

LCBECI< 213,97 1 35 471 19 703 I 1 977 6 447 

NEUM(NSTER 71,5(; 1 16 032 7 638 I 902 2 706 

D thrn11rsch n 1 381,08 119 24 205 13 495 1 155 5 162 

Hzgt. Lauenburg 1 264,56 133 24 812 14 510 982 4 984 

Nordfriesland 2 041,15 140 30 134 17 372 1 276 6 567 

Oe ho1steln 1 390,03 42 30 298 16 939 1 657 6 l74 

P nnebcrg 661,79 49 43 500 22 221 1 798 9 220 

PIOn 1 081,28 86 19 642 11074 1 142 3 181 

Rendsbure- Cclcern! rdc 2 185,44 167 42 OGO 24 372 2 278 8 204 

Schlc&wlg- •tflflsburc 2 071,19 138 32 002 19 275 1 936 6011 

!;r•goborg l 344,31 95 30 469 20 543 1 78•1 7 388 

Steinburg 1 056,30 11S 22 741 13 229 1 030 4 763 

Stormarn '766,21 70 29 593 15 659 1 134 0 201 

Schleavdg-llolste1n 15 695,62 1 158 446 012
8 

242 448 22 140 88 042 

BotnebsgrOilms ruktur c!er Landwlrtacha!t 1977 

KRF.ISFREIF. SfADT 1anchl'irtac:haflllc: e 1 I Betriebe mit 0, S und mehr ha lsndw. gelllltzter Fll!c:hc (LFI 

Kreis darunter mit ... bts unter .•. haL 
.... 

insgesamt 
2- 5 5 - 10 10- 20 20- 30 30- 50 

• I• • • • • • 
FLE.'I;SBUHG 56 13 11- - 10 

KIEl. 145 29 12 9 7 17 

LOnF.CK 280 49 34 21 18 32 

:\EU MONSTER 120 18 ll 11 11 24 

D thmarscheu 4 041 295 283 485 631 I 051 

llzgt Louenburg 2 250 196 130 238 305 545 

I\orcl!rlcaland 5 617 467 <b5 719 056 l 444 

Ostholatdn 2 455 238 118 206 266 488 

Pmncbere 2 327 362 253 344 303 426 

PIOn 2 178 241 129 251 381 486 

Rt'tldsburg- EckernCOrde 5 008 397 824 657 854 1 200 

Schleawig- Flenaburg Ii 588 436 423 723 877 I 494 

Segeberg 3 087 228 200 374 479 756 

S!emburg 2 915 230 160 372 504 831 

.Stormarn I 772 162 104 179 260 3ß6 
I 

s~hleawtc-flolatl!ln 37 839 3 361 2 644 4 590 5 861 I 9 180 I 
I) Betriebe, bul denen dte lsnc!wlrtschaftlic:b gemrtzte Flllche gleich od<>r grOßer als 10 '10 der Waldnilehe 1st 

al darunter SchOier tn vorschullsc:ben Rlnrlchtungen 7 754, Integrierten Gesamtsc:bulverauchen 3 446, Abt:ndachulen 1 122 

Oyrnnaslen 

4 706 

9 340 

G 644 

3 277 

3 973 

4 002 

4 444 

5 328 

9 491 

3 881 

5 847 

3 427 

6 115 

3 500 

!) 085 

80 060 

50 und mehr 

5 

19 

47 

27 

58& 

431 

821 

715 

142 

337 

857 

892 

512 

317 

284 

5 991 



KREISFREIE STADT 

KrC18 

Fl.ENSBURG 

KIEL 

LÜBECK 

NEUMONSTEil 

Dtthmorschcn 

II gt. Lauenbure 

Nordfrlealnnd 

Ostholsteln 

Pinneberg 

PI n 

Rendsburg-Eckurnförde 

Schlcswlg- Flensburg 

Sc eberg 

Steinbure 

Sturmarn 

Schlt!swlg- llolstetn 

KREISFREIE STADT 

Noch: Erweiterte Kreiszahlen 
*Aua!ilhrllchea Programm, das von allen StaUstischen l..andedmtem minelestans einmal 1m Jahr, 

1n dieser ZeitachrUI 1m !ai und November mtt den JtweUa neueaten Zahlen verMfenillcht wird. 

Viehbestand am 3. Dezember 187'1 

Rindvieh Schweine 
Legehennen 

darunter darunter (elnschl. 
lnsgesamt tnsgesamt 

MUchlcühe 1) Zuchtsauen 
Küken) 

* • * • • 
1 817 397 909 97 19 159 

2 002 896 615 70 23 416 

"825 1732 10 978 1 181 5r> 047 

"205 1 676 3 540 482 8 596 

193 125 46 676 108 605 16 484 I 793 8ü4 

62 139 21 329 146 243 16 090 236 207 

267 683 78 812 180 487 23 238 101 060 

60 939 22 302 149 470 16 722 423 302 

72 147 24 150 44556 5 607 187 488 

78 429 28 797 95 078 11314 342 519 

232 702 84 035 206 828 25 085 494 817 

272 847 8ll 826 390 944 32 267 176 179 

120 943 44 839 209 317 19 392 641 371 

152 136 50 298 137 67:! 14 505 270 202 

411 415 19 048 104 480 11 370 173 765 

1 6tl4 7f>4 614 822 1 795 824 193 994 3 352 932 

Milcherzeugung 1m Jahre 1977 Verarb~itendc Industrie 1976
2

1 
Jnhrea-
mllch- Bcscbliftlgte 

• 

d"runter ldstung (elnachl. Aunablldcnde) 
an 

Schlacht· 
und 

MaatbOhner 

(elnschl. 
Küken) 

4 

14 018 

60 

-

134 736 

38 428 

3 OG6 

73 867 

27 715 

124 124 

14!i 853 

11 0116 

507 380 

94 522 

~82 

1 175 451 

Kreis 
Molkere en 1977 ßctriebe21 

davon 
1 000 t und 

llindler 1n kg 
1na1eaamt 

AngestellteS) 
geliefert je Kub 

Arbeller 

tn,. 1m Durchschnitt dea Jahres 

• • • • • • • 
FLENSBURG 47 8 293 I 967 6 326 

KIEL 102 26 626 8 668 17 858 

I,ÜTlFCK 104 26 470 7 212 19 258 

NEUMONSTER 52 8 867 2 371 6 496 

Dithmarschen 198 93,8 4 248 47 5 585 1 312 4 273 

llzgt. Lauenburg 97 94,2 4 616 72 8 350 2 072 6 278 

Xordfrlesland 361 04,4 4 809 24 2 351 433 1 918 

Oatholsteln 1Z2a 95,1 4 889 53 4 959 1 507 3 452 

Pinneberg 110 94,9 4 596 168 20 804 7 330 13 47-4 

Pl!ln 155b 95,3 4 961 27 2 008 567 1 531 

Rendaburg-Eckern!Orde 371 95,0 4 443 86 9 867 2 021 7 846 

Schlcaw1g-F1en~burg 397c 94,7 4 401 50 4 169 872 3 297 

Scgeberg 214 95,4 4 790 134 12 480 4 163 8 317 

Steinburg 219 95,0 4 385 69 9 372 2 050 7 322 

Stormarn 93 95,3 4 848 109 14 270 4 883 9 887 

Sch1eawlg-llolate•n 2 339 94,8 4 551 1 144 164 458 46 925 117 533 

1) ohne Ammen- und Mutterkilbe 
2) Betriebe .mltim allgemeinen 20 und rot!hr Beechlftlgten; ohne Reparaturwerkslitten der Deuteehen .Bundubahn und ohne Betriebetelle 

außerhalb des verarbeitenden Gewerbes 3) emecbllclllich lltlger Inhaber 

a) clnacblleßllch LObeck b) elnacbließllch Kiel, NeumilDster c) einachließlich Flenaburg, Stadt 



Noch: Erweiterte Kreiszahlen 
•Austllhrllchea Programm, das von allen Statistischen Landeal.mtem mindestens einmal lm Jahr, 

in dluer Ze1t.chrltt Im Mn! und November mit den jeweUs ne-uesten Zahlen verOffentlieht wird. 

Noch: Verarbeitende Industrie 197611 

Ulhne und ~hllter Umsatz 
llelzGlverbraucb KREISFREIE STADT gcle stete (brutto) (ohne .Mehrwertsteuer) 

Arb lter- Kohle-
verbrauch Kre1a stunden 

darunter 
lnagesamt21 

darunter darunter 
magesatnt 

LOhne Auslands-
in inagesamt schweres 

in umaatz t SKE3) Heizöl 
I 000 

1 000 DM t 

• • j* • , . • • • FLENSBURG l1 487 194 349 135 33fi I 409 206 283 066 33 998 28 502 
KIEL 30 698 677 510 409 869 2 198 862 710 466 30 627 9 496 
LOBECK 36 49S 661 109 442 737 2 984 034 I 063 381 42 008 19 090 
NEUMl :sTER 11 457 217 124 145 426 747 941 152 337 12 611 3 859 

Dltbmarsche.n 8 363 147 606 103 058 2 127 255 265 394 337 218 330 326 
1lzgt. Lauenburg II 883 203 861 141 323 839 381 178 259 19 166 8 035 
Nordfriealand 3 639 57 340 44 576 585 424 76 187 3 978 . 
Ostholstein 6 342 108 320 6:1 400 658 834 76 035 . 15 727 12 600 

I'Ullleberll 25 100 553 910 305 870 2 679 220 437 955 80 856 48 172 
PIOn 2 874 50 997 33 559 307 981 19 035 - 4 158 1 387 
Rcndsburg-Eckcrn!Ordc 15 095 236 636 175 168 1 455 473 284 523 37 483 19 161 
Schlea~g-Flensburg 6 605 98 128 71 681 969 791 121 013 48 083 34 047 

Begeberg 15 791 335 198 I 105 644 1 826 335 237 150 22 233 2 759 
:Stelnburg 16 230 250 663 181 774 I 479 072 130 218 269 009 256 690 
Stormurn 18 679 39S 422 248 482 3 003 294 245 571 I 063 28 791 

Schle..,.lg-llolsteln 217 736 4 188 172 2 699 902 Z3 272 105 4 280 589 237 887 985 946 783 868 

Noch: Verarbeitende lnduatrtc 19761) \\ ohnungsbeatand nm 31. 12. 1977 FertlggesteUto W ohngebAude 1977 

KREISFREIE STADT 
Clas-

41 
Strom- darunter 

Kreta verbrauch v"rbrnuch 
V. ohngebliude Wohnungen Insgesamt Geblude 

1n 3 ln mit 1 und 2 
1 000 m I 000 kWh \\ohnungen .. • • • • • FLENSBURG 174 95 24~ 11 630 41 128 162 147 

KIEL r. 619 157 683 27 304 112 658 3ti2 aos 
LOHECK 120 534 306 791 34 677 101 642 269 242 
NFUMÜNSTER 5 328 136 250 14 322 35 581 223 195 

Dithmarschen 309 922 36 020 52 362 540 517 
Hzgt. Lauenburg 520 61 789 33 381 62 192 862 822 
Nordfrlaaland IG 701 42 267 69 269 705 648 
Ostbolatein 3 531 38 461 40 153 81 582 738 692 

Pinneberg 19 120 281 059 48 175 102 235 I 127 1 089 
PIOn 25 334 25 861 45 026 745 737 
Rendaburg-Eckern!Orde 303 88 555 52 105 91 950 1 267 I 238 
Schleswtg-Flenaburg 70 076 -10 432 64 376 841 826 

Segeberg 35 619 105 859 40 314 74 3-10 I 279 1 244 

::ite&nburg 335 848 !!0 146 53 056 559 542 
Stormarn "833 129 397 36 771 69 1193 1 256 I 201 

Schleewlg-llolate1n 257 480 2 157 058 513 5o8 I 057 270 10 925 10 443 

I) Betnebv mit 1m D.llgemelncn 20 und rn~hr Beschänlgten; ohne Hepnraturwerkstlitten der Deutschen Bundesbahn und ohne BetrJebatetle 
außerhalb dj:a verarbeitenden Gewerbes 

2) einachließllch Handeleumsatz 
3) 1 t Steinkohlco-Einheit (SKE) !IJ t Stel.nkobJe!l1 t Stt'!nkoblenhrlketts 01,03 t Steinkohlenkoks 11,46 t Braunkoh.Jenbrlketts 0 3,851 Rohbraunkohle 
4) Umgerechnet auf einen Heizwert von 35 169,12 kJ/m3 



KREISFREIE STAllT 

Kreis 

FI.ENSBUHG 

KIEL 

LOBECK 

NEUMÜNSTER 

n tlunorsdtt•n 

llz~o-t. Lauenburg 

Nordfriesland 

Ostholstein 

l'tnn berg 

PIOn 

Noch: Erweiterte Kreiszahlen 
•AuafOhrllcbcs Prognu.. .... , d1o von allen Stalllltlacben LandesAmtern mindesten& einmal im Jahr 

in dieser Zeltscbr1rt 1m Mal Wld No• ember mlt den jeweils neuesten Znhlen verOffentlieht wird.' 

F rtlggeatellte Wohnungen!) 18i7 

und z,.ar von dQn Wohn1mgen hatten ••• \\ohnrlume 
mit 6 oder mehr m2 cinschl. KOchen 

In 
insgesamt Wolutgeblluden 

ö!!cnWch 
voll- und 

m1t 1 und 2 teilge!< rdurt I und 2 3 4 
\\ ohnungcn 

5 

• • • • • • • 
392 156 110 09 45 44 140 

744 319 262 - 35 76 263 225 

648 272 169 09 120 154 150 

419 201 4S 15 56 106 122 

1 006 543 192 245 66 203 237 

1 379 888 137 05 186 365 355 

1 48oi 7oi9 126 394 195 297 292 

1 308 786 117 199 218 276 282 

1 882 I 141 138 231 190 386 645 

1183 BOl 33 SI 88 183 825 

855 
Rcndsbua·g- Eckernfllrde 1 785 I 320 IUI 45 76 338 

274 369 
::;c-hl &\\lg-F1enabuqJ 1 -t09 891 92 170 210 

:;q:d,.•a·g I 9oi9 I ~11 104 109 190 448 714 

Str·lnburg ~S4 579 05 29 88 156 245 

Sturmnrn 2 3!12 1311 03 177 2!58 593 749 

S< hl.,&wlg-llolllhlln 18 474 11 267 I l 828 1 923 2 082 I 4 OG6 5 505 

• 

Fertig· BauOberhang am 31. 12. 1977 Straßen (ohne Gemelndestraßen) am 1. 1. 1078 
gestellte 1) 

V.ohnräume 

KHEISFREU: STADT 
1977 

davon 

Insgesamt 
\\obnungen 

lnageaarnt 
Kreta mlt 6 oder 

Bundes- Bunde•· L1111des· 

mehr m2 tm nau
21 noch nicht 

autobahnen straßen straOen 

(*inschl. begonnen 
KU•hen 

I ..Iinge 1n km (elnschl, Ortsdurch!ahrtenl 

• • • • • • • 
FI.FNSAU ltG 1 597 425 34 85 8 16 20 

KIEL ll 789 \135 657 141 9 46 16 

LfRE<'K 2 722 422 253 166 12 43 17 

NI-:UI\IÜNSTER 2 052 336 32 70 3 23 15 

Dithmarschen 4 402 '142 102 841 - 153 367 

llzgt. l.auenburg 6 626 951 394 719 - 158 278 

Nordfr1uland . 6 207 l 287 309 1 335 - 168 633 

Ostholstein 6 032 1 118 387 686 36 202 283 

P1nneberg 8 650 1 421 632 343 23 70 179 

Plön 5 084 454 278 512 1 140 159 

Rendaburg- Eckern!Orde 9 345 1 270 291 l 195 72 272 396 

Schleswig-Flenaburg 6 488 I 078 380 l 315 28 210 493 

Segeberg 9 537 1 616 4&5 889 37 205 258 

Ste1nburg 3 586 545 120 638 - 165 236 

Stormarn 11 185 1 557 583 608 48 112 202 

Schle&wig-Holstein 87 282 14 157 4 817 9 543 282 1 983 :l 554 

11 1n Wohn· und N1chtwohngebAuden 
2) Unter Dach und noch nicht unter Dach, einschließlieb bezogener Wohnungen in noch nicht fertiggestellten Gehlludton 

6 
und mehr 

64 

215 

125 

120 

255 

378 

306 

333 

450 

336 

671 

386 

488 

216 

!175 

4 918 

Kreis-
straßen 

* 
40 

71 

93 

28 

321 

283 

534 

166 

72 

207 

455 

584 

388 

237 

246 

3 725 



KREISFREIE STADT 

Kreis 

~'LENSBURG 

KIEL 

LtlBP.CK 

NEUlVIÜNSTER 

Dithmarschen 

Hzgt, Lnuenburg 

N ord!rt e &l.nnd 

Ostholstein 

Pinn.,bcrg 

Pl!ln 

nendsburg-Eckeralarde 

Schleewlg-Flensbu rg 

.Se&ebarg 

Steinburg 

Storrnnrn 

Schlea-..lg-llolatcln 

KREISFREIE STADT 

Krcia 

FLENSBURG 

KU:L 

J.llm:cK 
NEUMt,)JI;SrE!l 

D•tlunarachcn 

llzgt, Lauenburg 

Nordfriesland 

Oatholatein 

Pinneberg 

P16n 

Rendsburg- Ecl!ern!llrde 

Schleawig-Flenaburg 

Segeberg 

Steinburg 

Stormam 

Landeab.,hörden 

Schleawig- llo1ateln 

Noch: Erweiterte Kreiszahlen 
•Aua!Uhrllchea Proeramm, d88 von aU n Sto.tilltlachen l..andeall.mtem minde81ena einm&lim Jahr, 

In dleaer Zeitschrift 1m Mo.t und November mlt den Je-..eUa neuesten Zahlen verOUent.llcht wird. 

Krallfahrzeugbestand am 1. 7. 1977 Straßenverkt:braun!Alle 1077 

dDrunter darunter Personen11 Unflill< 

insgesamt Personen- Zug-
II reitwagen mit verung10ckte 

krallwagen Laat-
maacbinen 

je I 000 Persone.n- Personen 
Getötete 

Schwer-

1) krallwagen 2) Einwohner schaden verletzte 

• • • • • .. .. • • so 392 27 811 I 566 174 306 587 743 7 173 

83 312 76 417 4 178 512 297 I 647 2 074 37 463 

7l 370 64 967 3 824 784 264 1 660 2 081 32 493 

30 078 26 974 1 823 475 323 664 610 15 160 

53 400 4'2 156 2 403 '1 493 324 1 001 1 439 46 376 

r.G 505 48 557 2 133 4 457 319 1 052 1 478 55 407 

66 614 53 712 2 950 8 106 332 l 262 1 601 60 594 

69 613 59 256 2 970 Ii 570 315 1 578 2 160 63 697 

97 178 85 SOG 5 076 4 494 335 1 710 2 220 54 632 

47 054 39 496 1 733 4 659 34!> 822 1 181 41 204 

94 747 78 740 3 909 0 015 329 1 753 2 351 62 659 

73 940 511 303 2 815 9 938 333 1 166 1 754 72 444 

84 068 71 997 4 111 6 262 362 1 574 2 191 64 530 

51 023 41 560 2 431 II 564 321 942 1 290 52 386 

69 804 

I 
61 399 3 451 3 436 344 1 260 1 787 66 429 

979 098 837 931 45 433 71 841 324 18 720 25 346 728 6 797 

Bruttolt!laeaben der So:r.lalhllfe 1976 F.mp!llnger31 von Sozi&lhU!c 1976 

I Empfllnger 
II.!Ue H.ll!c laufender IUlfc 
zum Ul 

Insgesamt im 
:r.um Lebensunterholt 

Lebens- bcaonderom aullerbalb 
unterhalt Leben&laren 

DM je Laufe von Anst&lten Einwohner dea 
Jahres 

am 31. Dezember 1976 

1 000 DM inageaamt Je 1 000 
Einwohner 

• • • • • • • 
10 378 8 806 19 185 209,55 5 542 3 354 36,5 

25 908 20 162 55 070 212,30 15 159 7 024 27,1 

27 130 34 954 62 084 269,46 15 646 7 702 33,5 

7 026 8 068 15 094 179,68 4 535 2 266 27,0 

5 080 6 049 11 120 85,39 3 438 1 614 12,4 

7 148 12 667 19 636 130,81 5 593 2 191 14,4 

7 199 10 546 17 745 110,36 6 406 2 175 13.5 

7 550 13 469 21 010 112,29 5 649 2 255 12,1 

10 660 20 585 31 244 123,11 8 499 3 164 12,5 

4 502 8 106 12 G08 110,66 3 621 1 307 11,5 

10 018 17 545 27 563 115,63 7 494 2 877 12, 1 

7 607 11 887 19 494 109,68 6 229 2 346 13,2 

8 064 12 345 20 409 103,44 6 101 2 59~ 13,2 

8 037 12 761 20 797 160,32 5 891 2 510 19,4 

6 620 I 13 902 20 521 116,17 5 249 1 691 9,6 

43 103 742 I 03 785 40,18 379 - -

152 889 I 324 614 477 583 184,91 104 433 45 077 17, 5 

I) oinechlleßllch Komblnationakraltwagen 2) zu1auungspfllcbtige 
3) ohne Nlchtußhalte und ohne olc:he, die nur elnmallge JUUe :cum Lebeneunterhalt bekamen 



KREJSFRElE STADT 

Kreis 

FLENSBUHG 

KIEl. 

LOBECK 

NEt \JÜNSTER 

Dlthmarschf".JI 

llz t, l.ouenburg 

Nordfrleslnnd 

OiJlholstcln 

Pinnt b• rg 

Pl6n 

Rcndsburg-Eckernförde 

Scbleawlg-Flcnaburg 

St•getwrg 

Steinburg 

Slormarn 

Schlcswig-llolste1n 

KHEISFREIE STADT 

Kre1s 

FLEI'iSDUHG 

KIEL 

l,l!BECK 

NEUMONSTER 

Dithmarschen 

Hzgt. Lauenbur • 

::o-:ordfriea1and 

Ostbolatein 

Plnnebera: 

PiOn 

Noch: Erweiterte Kreiszahlen 
•AuafOhrllches Programm, du von ollen StaUstilehen LandOlslimtern mindelftens emmal 1m Jahr, 

in dieser Zeltschrift Im Ma.l Wld November mit den jeweUs neuasten Zahlen veröffentlicht wird. 

Finanzen der Gemeinden und Gernemdeverbinde 

Steuern und ateuerJhnllche Einnahmen 197711 

Gemeinden und Gememdeverbl.ndo 
Gemeinden 

insgesamt (netto) 
zusammen Grundsteuer A Z) Grundateuer B

31 
(netto) 

1 000 DM DM Je 4 Einwohner ) 1 000 DM 
D:Vl je 

41 
Emwohner 

1 000 DM 

• • • .. • • 
70 637 777 70 637 777 - 22 8 520 

204 428 70~ 204 428 795 104 23 889 

185 !;14 811 185 614 811 334 21 281 

58 160 697 58 160 697 67 8 142 

64 042 492 61 834 475 2 1152 7 149 

69 136 45!; 66 404 437 1 748 8 182 

74 035 458 69 552 430 3 464 9 814 

90 761 482 82 961 441 3 069 ll 903 

163 :!00 640 155 448 609 1 782 17 832 

49 946 430 47 184 412 2 IBO 6 061 

102 468 428 99 444 415 3 687 12 294 

66 495 374 63 718 358 3 607 8 127 

104 341 '>24 100 079 503 1811 10 057 

64 269 496 62 438 481 1 846 7 347 

98 48& 553 

I 
96 017 539 1 231 10 209 

I 465 018 ~67 1 423 821 550 27 860 170 786 

Noch: Finanzen der Gemeinden und Gemeindeverblinde 

noch: Steuern und stcuerJ.Itnllche Einnahmen 1977 11 

noc:h: Gern Inden 

Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital Gemeindeanteil 
Lohnsummensteuer an der 

Aufkommen Gewerbesteuerumlage Einnahmen Elllkonunensteu er 

I 000 DM 

• • r • • 
44 510 16 839 27 671 - ao 664 

81 621 35 850 45 771 31 534 95 308 

86 889 38 499 48 390 30 023 74 386 

20 &53 7 202 13 351 8 589 2$ f>80 

37 430 17 6Ul 19 814 - 31 435 

22 281 9 782 12 499 2 414 40 694 

31 734 12 f>39 19 195 609 34 278 

33 245 12 807 20 438 164 4:> 441 

72 497 32 492 40 005 3 877 87 159 

15 285 6 169 9 116 1 422 27 602 

Rcndsburg- Ecke rnfördc 41 516 l7 397 24 119 140 58 055 

·chleswlg- F1enabura: 29 172 12 459 18 713 - 34 414 

Scgeberg 68 309 23 499 34 810 - 52 561 

Sternburg 31 311 13244 18 067 885 33 731 

Stormarn 48 !;06 20 203 28 303 289 55 288 

Schleswlg-llolsteln 654 859 276 soa 378 263 79 945 726 597 

1) Kasserunlßlee Einnahmen gerniß VJerteljlhrllcher Finanutatlatilc 
3) elnscltllellllcb Orundsteuerbelhllfcn fllr Arbelterwohnatltlen 

21 GrundsteuerbeteilliiUI\gabetrlee abilegliehen 
4) Bevölkerungutand 30. 6. 

Gedru<., im s .... ,.,,schott lcondooomt Schi .. -19-Ho' ... ln 
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